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So, jetzt ist’s wirklich genug! Vier Monate Abstinenz reichen! Besonders weil
wir uns ja schon seit zwei Monaten nur mit den Bergstolz Winterausgaben,
dem Skitest und dem FreerideTestival befassen. Und irgendwie macht mir
das nichts aus, solange das Wetter noch gut ist und man mit kurzen Hosen
und Flip Flops am Schreibtisch sitzt. Aber jetzt, das Wetter ist mies (Gott sei
Dank), die Gletscher haben schon ganz ordentlich Schnee, auf Facebook
werden schon wieder die ersten Bilder a la „it’s on“ gepostet und das wun-
derschöne neue Equipment ist auch schon gekommen. Ja, es wird Zeit! Ich
hab so Lust auf Winter. Auf Schnee von November bis März. Und am besten
Berge davon. Auf Skifahren im Powder, ohne sich die ganze Zeit Gedanken
über Sharks machen zu müssen. Auf Skitouren vor der Haustür. Auf Schnee-

schaufeln, auf Kälte, auf Sonne – auf WINTER.  Und heuer sind sich alle
Wetterkerzendeuter, Ameisenhaufenschnüffler und Baummooszupfer einig:
Der Winter wird hart, lang und schneereich. Klingt schon mal sehr gut, aber
ein kleines zusätzliches Stoßgebet kann ja trotzdem nicht schaden! Also
stimmen wir alle ein und bringen dem großen Powder-Gott, Frau Holle oder
Pachamama noch eine zusätzliche Opfergabe. 
Aber bitte geht es erst mal ruhig an. Der Sommer war sehr heiß und die
Spalten auf den Gletschern sind breit und tief. Wie hat es Björn in einer
seiner Kolumnen letztes Jahr so schön formuliert: Die waren Profis erkennt
man an Ihrer Gelassenheit! Der Schnee kommt immer und die guten und
sicheren Tage auch. Verzicht ist manchmal die beste Entscheidung!

Am Beginn der Saison könnt Ihr nicht nur die ganzen Filmtouren besuchen,
es gibt auch zahlreiche Veranstaltungen, auf denen Ihr Eurer Wissen über
die Gefahren am Berg auffrischen könnt. Der Lawinenabend in München,
die SSC in Lech, die AlpinMesse in Innsbruck, die SAAC Kurse – bei denen
ab dem 15.10. die Anmeldung möglich ist – und vieles mehr.
Wir vom Bergstolz wünschen Euch allen einen guten Start in die Skisaison
2015/16. Mögen die Wettergurus Recht haben und wir im Schnee ersaufen!
Schaut Euch unseren Titel an – so stellen wir uns das vor!

A guade Saison
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Schon seit Jahren bietet Evoc die ZIP-ON ABS für die ABS® VARIO-LINE
an. Heuer werden die 40, 30 und 20l  Rucksackaufsätze durch den 10l
ergänzt. Konzipiert wurde der Rucksatz-Aufsatz für Minimalisten oder
den Off-Piste-Einsatz im Skigebiet. Das Prinzip ist ebenso einfach wie
genial: Mit einem Reißverschluss werden die Aufsätze für die ABS®

Vario-Line Grundeinheit auf dem TÜV-geprüften Tragesystem befestigt.
Mit seinen 10 Litern Volumen bietet der so entstandene ABS Rucksack
ausreichend Platz für das Mindestmaß an Ausrüstung. Wie gewohnt
überzeugt auch er mit den durchdachten EVOC Features: Das bewährte
2-Step Zip System. Zum systematischen Bepacken lässt sich das Haupt-
fach entweder als Topload oder aber über die gesamte Länge öffnen.
Ein eigenes Fach für Trinksysteme bis 3 Liter inklusive Notablauf ist
ebenso praktisch wie kleine, durchdachte Fächer für die Sonnenbrille
oder Smartphone. Multifunktionale, verstaubare Befestigungsschlaufen
halten zudem, was immer Freerider unterwegs brauchen. Schaufel,
Sonde & Co. finden in einem eigenen, schnell zu erreichenden Fach auf
der Vorderseite Platz. Der 10l ZIP ON ist in den Farben:
Yellow/Sulphur/Slate und Black erhältlich.

www.evoc.com

Perfekte Symbiose: 

EVOC ZIP-ON ABS DRIFT
und die BASE UNIT von ABS

Die neue ACTIVEON CX Gold sieht mit ihrem auffälligen, goldfarbenen Gehäuse nicht nur toll aus, Sie punktet
auch mit erstklassiger Ausstattung und vielen Funktionen: Herzstück der neuen Action-Kamera ist eine hoch-
wertige Optik mit Echtglaslinse und der Blende f/2,4. Der neue CMOS- Sensor zeichnet Videos in voller High-De-
finition-Qualität (1.080p bei 60 FPS) auf und ermöglicht Fotoaufnahmen mit 16 Megapixeln. Über den digitalen
Zoom kann der Bildausschnitt von der Teleeinstellung bis zum Superweitwinkel in vier Schritten angepasst werden.
In allen Situationen bietet die Kamera mit dem digitalen Bildstabilisator ein wichtiges Hilfsmittel, mit dem ver-
wackelte Aufnahmen weitgehend ausgeschlossen und Bilder in professioneller Qualität erzielt werden können. 

Ein weiteres Highlight der ACTIVEON CX Gold ist der berührungsempfindliche 2-Zoll-Touchscreen, der die Be-
dienung der Kamera extrem erleichtert. Er dient nicht nur als Sucher für die Bestimmung des konkreten Bildaus-
schnitts, sondern ermöglich es, zahlreiche Profieinstellungen komfortabel vorzunehmen. Dazu zählen die Auswahl
aus verschiedenen Aufnamemodi für Videos im Schnee, im Wasser oder bei Nacht. Auch Eingriffe in komplexe
Belichtungsvorgaben wie etwa Variationen der ISO-Werte, Anpassung der Belichtungswerte, Weißabgleich oder
die Anwendung von Farbfiltern und Effekten gehen damit schnell von der Hand.

www.activeon.com

ACTIVEON 
mit der CX Gold

SAAC BASIC CAMP
Anmeldung ab 15. Oktober möglich

Am 15. Oktober gehen die Anmeldetore für die kostenlosen zweitägigen Lawinencamps auf. Langjährige Er-
fahrung, Profis in Sachen Lawinenkunde und treue Partner haben dem Projekt SAAC in den vergangenen 17
Jahren ein stetiges Wachstum beschert, und dennoch reicht die Anzahl der Camps nie aus, um allen Interes-
senten eine Teilnahme zu ermöglichen. Zwischen 25 und 30 Termine jeden Winter mit 50 TeilnehmerInnen
sind eine beachtliche Zahl an Freeridern und Skitourengehern, die sich bei SAAC grundlegendes Wissen für
das risikominimierte Fahren abseits der markierten Pisten geholt haben. 

Programm und Ablauf der SAAC Camps haben sich bewährt: halber Tag Theorie gefolgt von einem ganzen Tag
Praxis im Gelände. Und das Wichtigste: Wie immer ist die Teilnahme kostenlos und das Liftticket für den Praxistag
gibt es auch zum Spezialpreis. Möglich gemacht wird dieses einzigartige Angebot durch Sponsoren wie VAUDE,
K2 oder PIEPS, durch die Unterstützung der Sportabteilung des Landes Tirol sowie durch die Bergbahnen und Tou-
rismusverbände. Die Empfehlung lautet daher: gleich am 15. Oktober anmelden, am besten noch in der Nacht. 

www.saac.at

DER FAMILIEN-MONSIE 
Merino von Kopf bis Fuß – das ist das Motto von Mons
Royale. Das junge, aufstrebende Label aus Neuseeland
war vor  Jahren  einer  der  ersten  Hersteller,  der  einen
sogenannten  One-Piece-Suit  – einen  Einteiler  –  aus
100%  Merinowolle  auf  den  Markt  gebracht  hat.  Me-
rino  ist weiterhin  extrem  im  Trend  und  zur  Winter-
Saison  stattet  Mons  Royale  die  ganze Familie mit
seinem kuschelig-coolen „Monsie“ aus!  Für die Saison
15/16  wird  der  beliebte  Einteiler  farblich  neu  aufge-
legt,  behält  aber weiterhin seinen unverwechselbaren
Look. Der lässig sitzende Monsie lässt sich an der Kapuze
und der Hüfte über einen Baumwoll-Bund regulieren. Das
verwendete Merino kühlt, wenn es zu heiß im Skioutfit
wird, und wärmt an besonders kalten Tagen. Zur Saison
15/16 ist der Monsie erstmals auch als Kindermodell in
zwei Größen (8-10 Jahre, 10-12 Jahre) erhältlich.

www.monsroyale.com

Lange XT 130
Key-Feature des neuen XT 130 ist das neu gestaltete Ski-Walk-
System 2.0 mit der patentierten Power V-Lock-Technologie,
einem überaus effizienten Aufstiegsmechanismus. Dank des
neuartigen Metall-Metall-Verriegelungsmechanismus garantiert
das System unvergleichliche Kraft bei der Abfahrt. Der Schaft
bietet eine große Bewegungsamplitude von 20 Grad. Zudem
ist der Schuh ab sofort noch leichter. Knapp zwei Kilogramm
bringt der Boot auf die Waage. Für ein noch angenehmeres
Laufgefühl ist er nun auch mit Rocker WTR-Sohlen kompatibel.
Der bequeme Thermofit RL3-Innenschuh, lässt sich einfach an
die verschiedensten Fußformen anpassen. Auch an den Schnal-
len hat Lange gearbeitet: Sie lassen sich nun noch einfacher be-
dienen. Je nach Fußbreite ist der Lange XT 130 in zwei
Leistenbreiten – 100 Millimeter (XT 130) und 97 Millimeter (XT
130 L.V.) – und für Freeriderinnen als XT 100 W. L.V. mit einer
Leistenbreite von 97 Millimeter erhältlich.

www.langeskiboots.com

In Kooperation mit der berühmt-berüchtigten Rock-Band Motörhead, die in diesem Jahr ihr 40. Bandjubiläum
feiert, präsentiert Sweet Protection eine limitierte Edition des bewährten Igniter Skihelms. Der Helm ist natürlich
Mattschwarz und kommt mit speziellen Details wie den genieteten Kinnriemen oder einem auf die Brillenhalterung
gespritzten „War Pig“. Aber natürlich bietet er alle „normalen“ Sicherheitsfeatures der Sweet Protection Helme:
superleichten ABS Thermoplastic Shell, 26 Lüftungsschlitze garantieren top Belüftung, und den EPS-Liner integrierten
Impact Shields. Die Anordnung der Impact Shields orientiert sich an der Geometrie des menschlichen Schädels und
ermöglicht hervorragenden Aufprallschutz bei niedrigem Volumen. Mehr Rocken Roll geht nicht!

www.sweet-protection.com
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Drei Tage Tiefschnee und möglichst unberührte Hänge - das ist der POWDERCHASE. Nur das Datum ist fix -
wo es hingeht entscheidet Frau Holle. Das wichtigste Kriterium dabei: Powder! Neben fünf POWDERCHASE
Wochenenden zwischen Mitte Dezember 2015 und Mitte März 2016 finden diese Saison auch drei SPECIAL
POWDERCHASES statt: Ein TOURchase, ein La Grave Special und für alle nicht so erfahrenen Powder Freunde
das SLOWDERchase. Der Preis für ein POWDERCHASE-Wochenende samt drei Übernachtungen, Frühstück,
zwei Tagen mit einem staatlich anerkannten zertifizierten Berg- & Skiführer sowie Testmaterial von K2 Ski, K2
Snowboard und BCA beträgt 429 €.

POWDERCHASE-Wochenenden 2015/2016:
10.-13. Dezember 2015
14.-17. Januar 2016
21.-24. Januar 2016
11.-14. Februar 2016
10.-13. März 2016

SPECIAL POWDERCHASES 2015/2016:
16.-20. März 2016 TOURchase
1.Februar – 31.März 2016 La Grave ( Waiting Period)
21.-24. Januar 2016    SLOWDERchase

Die Anmeldung zu allen POWDERCHASE Trips ist seit dem 01.10.2015 möglich. 
www.powderchase.com

POWDERCHASE
2015 /2016

Direkt im Zentrum steigen die Gäste ab dem 19.12. 2015 in
eine der 33 Hightech-Gondeln mit jeweils 24 komfortablen Sitz-
plätzen, wo sie sich über eine exzellente WLAN-Verbindung
freuen. In nur acht Minuten schweben sie auf den Penken. Die
neue Bahn ist schneller, bequemer und leistungsfähiger. Die
Transportkapazität ist von 2.000 auf 3.840 Personen pro Stunde
gestiegen. Lange Wartezeiten sind Schnee von gestern. Auf einer
horizontalen Länge von 2.645 Metern überwindet die Bahn
einen Höhenunterschied von 1.146 Metern. Der Eröffnungs-
event zur neuen Penkenbahn steigt am 19. Dezember ab 18 Uhr
mit Hotspots im ganzen Ort. Und als ob das noch nicht genug
wäre, findet am gleichen Tag der Kultevent RISE&FALL statt. Bei
dem wahrscheinlich ungewöhnlichsten Sportevent in den Alpen
kämpfen Viererteams in den Disziplinen Skibergsteigen, Para-
gleiten, Mountainbiken sowie Skifahren bzw. Snowboarden um
den Sieg. Sie alle müssen 430 Höhenmeter überwinden – die
einen bergauf, die anderen bergab. Wer als Erster das Ziel er-
reicht, dessen Team hat gewonnen.

www.mayrhofner-bergbahnen.com

MAYRHOFEN 
PENKENBAHN

Am 4. Dezember 2015 ist es wieder soweit: Dann nehmen die 97 Lifte und Bahnen von Ski Arlberg ihren
Winterbetrieb auf – 350 Kilometer bestpräparierte Skiabfahrten und 200 Kilometer hochalpine Tiefschnee-
abfahrten. Grundvoraussetzung für einen gelungenen Start in die Powdersaison ist jedoch risiko- und ver-
antwortungsbewusstes Verhalten sowohl auf als auch abseits der Piste. Vom 4. bis 6. Dezember 2015 findet
deshalb in Zürs am Arlberg die in der Wintersport-Szene mittlerweile schon fest etablierte „Snow & Safety
Conference“ unter dem diesjährigen Motto „Wissen versus Bewusstsein“ statt. Dieser rege Gedankenaus-
tausch rund um das Thema Lawinenprävention mit verschiedenen Akteuren aus lokalen Leistungsträgern,
Expertenkomissionen und Sportindustrie ist die optimale Saisonauftaktveranstaltung für all diejenigen, die
sich in den nachfolgenden Winterwochen sicher im Tiefschnee verhalten möchten. Off-Piste-Fahrer lernen
dabei u.a., wie sie vermeiden, Lawinen auszulösen oder sich bei Lawinenabgängen lebensrettend in Sicherheit
zu bringen. Das in zahlreichen Workshops frisch gewonnene theoretische Know-how wenden die Confe-
rence-Gäste anschließend als „Praxis-Test“ im Gelände gemeinsam mit Skiguides an. 

www.lech-zuers.at/snow-and-safety-conference

Die OPEN FACES FREERIDE CONTESTS gehen weiter: Mit sechs Tourstopps und neun Entscheidungen in vier Österreichischen Bundesländern starten die OPEN
FACES CONTESTS 2016 in ihre vierte Saison. Von Jänner bis April, vom äußersten Westen des Landes bis hin zum östlichsten Punkt der Alpen, wird Freeridern
auch im kommenden Winter in Sachen Qualifier-Contests die breite Sterne-Palette geboten. Neben wichtigen Freeride World Qualifier-Punkten lockt aber
ganz besonders das OPEN FACES-Gesamtpaket: eine einmalige Community, Toporganisation und das ganz spezielle Flair. Vom 1-Stern-, über die Ju-
niors-Bewerbe bis hin zum 4-Stern-Contest – bei neun Entscheidungen schütten die OPEN FACES CONTESTS von Jänner bis April den Siegern der
Klassen wieder rund 5520 Qualifier-Zähler aus. Insgesamt 1.177 Rider aus 22 Nationen waren im vergangenen Jahr Teil der OPEN FACES CONTESTS.
2016 wollen die Veranstalter die Erfolgsstory weiterschreiben: „Das Contestfahren erfreut sich immer größerer Beliebtheit, wir wollen möglichst
vielen Fahrern die Möglichkeit bieten, sich in einem Bewerb messen zu können“, erklärt Markus Löffler. 

OPEN FACES FREERIDE CONTEST-Kalender 2016: 
07.01.2016 – Axamer Lizum OPEN by OPEN FACES und 2*OPEN FACES JUNIORS AXAMER LIZUM
09.01.2016 – 3*OPEN FACES AXAMER LIZUM
16.01.2016 – 2*OPEN FACES KAPPL-PAZNAUN
17.01.2016 – 2*OPEN FACES JUNIORS KAPPL-PAZNAUN
23.01.2016 – 1*OPEN FACES HOCHKAR
27.02.2016 – 3*OPEN FACES SILVRETTA MONTAFON
13.03.2016 – 1*OPEN FACES UTTENDORF-WEISSEE
09.04.2016 – 4*OPEN FACES OBERGURGL-HOCHGURGL
www.open-faces.com

SNOW & SAFETY
CONFERENCE 
Lech-Zürs 

RIDE NIGHT
FREERIDE-FILM-TOUR 2015
Die Ride Night Freeride-Film-Tour ist mehr
als ein fantastisches Leinwanderlebnis: Im
Gegensatz zu anderen Sport-Filmevents,
sind bei den Ride Night Aufführungen die
Produzenten, Sportler und Filmemacher
immer mit vor Ort. Diese und der Ride
Night Gastgeber stehen dem Publikum
für sämtliche Fragen vor, während und
nach den Filmen zur Verfügung. Nach
dem offiziellen Programm gibt es genug
Gelegenheit für Fotos, Autogramme oder
auch für Smalltalk und ein gemeinsames
Getränk unter "Skiverrückten". 

Erfahre in persönlichen Gesprächen alles
über den Lebenstraum von Skiprofis wie
Matthias Haunholder, der die Freeride
Worldtour Wettkampfszene nach vielen
erfolgreichen Jahren verlassen hat, um
nun seine persönlichen Skiträume zu ver-
wirklichen.  Lerne Freeride-Legenden wie
Matthias Mayr oder Phil Meier direkt im
Dialog kennen. Erfahre ihre Intention zu
dem spektakulären Filmprojekt „Oneko-
tan - The Lost Island“, das wir in diesem
Jahr als Hauptfilm für euch dabei haben.

www.ride-night.com
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Anfang Mai 2015 ist der Startschuss für den Bau der 10-Personen-Umlaufkabinenbahn TirolS von Fieberbrunn
auf den Reiterkogel gefallen – nun geht das 20-Millionen-Euro-Projekt zur Verbindung des Skicircus Saalbach
Hinterglemm Leogang mit dem Skigebiet Fieberbrunn in die Zielgerade. Tal-, Mittel- und Bergstationsgebäude
sind bis auf letzte Montagearbeiten fertiggestellt, die Feineinstellung der Seilbahntechnik ist in vollem Gang. Die
Montage der insgesamt 17 Liftstützen wurde mit Ende August abgeschlossen und das rund 5.900 Meter lange,
65 Tonnen schwere Liftseil konnte nach planmäßiger Anlieferung Anfang September erfolgreich eingezogen wer-
den. Seit anfang Oktober werden die 67 Seilbahnkabinen angeliefert. Anfang November steht der erste Probe-
betrieb der TirolS auf dem Plan. Nach der behördlichen Abnahme ist die Inbetriebnahme der Bahn für Anfang
Dezember geplant. Die offizielle Eröffnung findet am 19. Dezember statt.

Durch den Zusammenschluss zum Skicircus Saalbach Hinterglemm Leogang Fieberbrunn entsteht das größte zu-
sammenhängende Skigebiet Österreichs mit jetzt 270 Abfahrtskilometern und 70 Seilbahn- und Liftanlagen. 

www.lift.at

TirolS: Finale Bauphase begonnen

Verständliche Kommunikation, klare Kommandos, eindeu-
tige Aussagen: In kritischem Gelände und innerhalb größe-
rer Skifahrergruppen hängt die Sicherheit des gesamten
Teams von rascher und eindeutiger Kommunikation unter-
einander ab. Das speziell für Bergsportler entwickelte, 
leistungsstarke Funkgerät BC-Link TM  des nordamerikani-
schen Backcountry-Spezialisten BCA macht auf einfache,
bequeme Art und Weise zuverlässige Gruppenkommunika-
tion möglich. Mit dem für winterliche Bedingungen opti-
mierten Funkgerät bleibt man im Team auch in schwierigem
Terrain in Kontakt – gleichzeitig, klar und verständlich. 

Das handliche Smart Mic wird außen am Rucksack befestigt
und ist mit Handschuhen zu bedienen, während das Funk-
gerät samt leistungsstarkem Li-Ionen Akku warm und ge-
schützt im Rucksack bleibt. 30 Internationale Frequenzen
mit 159 Unterfrequenzen bieten weltweit Verbindungssi-
cherheit.  Der BC-Link TM  hilft, Missverständnisse am Berg
zu vermeiden und schafft klare Verhältnisse – durch klare
Kommunikation!

www.backcountryaccess.com

BACKCOUNTRY
ACCESS: 
BC LINK ™

Am 24. Oktober laden der Lawinensicherheitsexperte ORTOVOX und Globetrotter zum 5. Lawinenabend in das
Münchner Cinemaxx ein. Als Hauptreferenten berichten die Leiter des Lawinenwarndienstes Tirol, Rudi Mair und
Patrick Nairz, anhand von vielen Lawinenunfällen, wie diese durch ordentliche Vorbereitung hätten vermieden
werden können. Für Furore sorgten die beiden Tiroler mit der Veröffentlichung ihres Buchs „Die 10 Gefahrenmus-
ter“, in dem sie zahlreiche Lawinenunfälle der letzten Jahre analysierten und  jedes Unglück einem bestimmten
Muster zuordnen konnten. Zum 5. Münchner Lawinenabend präsentieren sie ihre neuesten Erkenntnisse und sen-
sibilisieren die Zuschauer vor dem Start der Wintersaison, um die Warnzeichen der Natur besser verstehen zu kön-
nen. Für ORTOVOX ist der 5. Münchner Lawinenabend Teil einer umfassenden Ausbildungsinitiative, zu der, neben
Vorträgen, auch praktische Lawinenkurse, interaktive Schulungstools auf ortovox.com sowie diverse, kostenlos er-
hältliche Lehrmittel, wie das Safety Academy Guide Book, gehören. 
Der Lawinenabend findet im Cinemaxx am Isartorplatz in München statt. Tickets und Infos:

www.cinemaxx.de/globetrotter

MÜNCHNER 
LAWINENABEND –
DIE FÜNFTE

FREERIDE FILM FESTIVAL 
Tour 2015
Im November ist es wieder soweit: Ein Tourbus, voll mit
Akteuren der Filme der Freeride Filmfestival Tour, ist von
der Tourpremiere am 7.11. im Congress Innsbruck über
Deutschland nach Polen unterwegs. Das Besondere? Die
Athleten der Filme sind bei jedem Tourstopp live auf der
Bühne.  Ebenfalls auf der Tour dabei: die Destinationen
und Ausrüster, die die Tour unterstützen. Sie stellen ihre
Freeridegebiete und ausgesuchte Sportartikel vor. Die Top-
Athleten der Freerideszene bevorzugen für Ihre Produk-
tionen Orte, wo möglichst wenige oder noch gar niemand
zum Freeriden war: die Insel „Onekotan“ am pazifischen
Feuerring, die Berge Albaniens, Islands oder Hawaii. Und
nebenbei entstehen Kontakte zu Freeridern, wo man diese
nicht vermuten würde, so zum Beispiel im Iran. Auch wenn
die Abenteuer und das Filmemachen im Vordergrund ste-
hen, so ergeben sich doch Freundschaften über Länder,
Kulturen und Kontinente hinweg. 

• Innsbruck 7.11. 
• München 8.11. 
• Krakau 9.11. 
• Warschau 10.11. 
• Berlin 11.11. 
• Wien 12.11 

Tickets und Infos: www.freeride-filmfestival.com

Filme:
• Onekotan - The Lost Island, M-Line / Mischfabrik
• Way North, Aline Bock / Lena Stoffel
• Die letzte Grenze – Sidustu Jadar, Florian Albert
• When the mountains were wild, Whiteroom Prod. 
• Ravens and Eagles, Martin „McFly“ Winkler, 12 min.
• Shades of Winter, Festival Release 2015
• Salam Azizam, Arnauld Cauttet 

super.natural 
Merino T-Shirts

Die Bergstolz T-Shirts der Firma super.natural
– einem der größten Merinohersteller der Welt
– sind aus einem Mix aus 50% Merino und
50% Kunstfaser. Die Wolle wärmt und sorgt
für ein Wohlfühlklima, die Kunstfasern trock-
nen schnell und sind formstabil. Die Bergstolz
T-Shirts vereinen also die Vorzüge beider Ma-
terialien und sehen auch noch verdammt sty-
lisch aus!

Die neuen T-Shirts findet Ihr in unserem neuen
Web- Shop auf unserer Website www.berg-
stolz.de. Bei den Damen haben wir die Farben
ink, fuchsia, signal und dark blue. Bei den Her-
ren gibt es signal und dark blue. Auf der Brust
ist im Thermodruckverfahren das Bergstolz
Logo aufgebracht. 
Viel Spaß beim surfen und shoppen!

www.bergstolz.de

T E S T E D
TO U R
on





Seite 10 | BERGSTOLZ Ski Magazin Oktober 2015 NEWS

Change the way you undress – In die Ski-
unterhosen von Northern Playground sind
durchgängige Reißverschlüsse integriert,
die es ermöglichen, die Unterwäsche an-
und auszuziehen ohne aus den Skiboots
steigen zu müssen. In wenigen Sekunden
kann so die Temperatur „to go“ reguliert
werden. Die Long Johns gibt es als 1/1 und
als 3/4 Hose. Sie ist aus bester Merinowolle
gefertigt und kann natürlich auch als zu-
sätliche, flexibe Wärmeschicht über der
normalen Skiunterwäsche getragen wer-
den.

www.northernplayground.no

Die Peak Performance Dyedron Skijacke und -hose aus der Herbst/Win-
terkollektion 2015/16 sind das erste Ski Set weltweit, das ohne einen
einzigen Tropfen Wasser gefärbt wurde – vom Innenfutter bis zur Au-
ßenschicht. Die Verwendung der revolutionären DryDye® Technik macht
Wasser im Färbeprozess überflüssig. Dadurch werden 50% weniger Ener-
gie sowie 50% weniger Chemikalien als bei herkömmlichen Färbepro-
zessen benötigt. Auch alle anderen Komponenten der Dyedron Skijacke
und -hose wurden, soweit möglich, durch nachhaltige Alternativen er-
setzt. Außenmaterial, Membrane, Innenfutter und Wattierung sind aus
100% recyceltem bzw. recycelbarem Polyester. Die Dyedron Serie wird
damit zu einem umweltfreundlichen Ski Set mit all der Funktionalität und
Sicherheit, die man auf den Pisten und daneben braucht.

www.peakperformance.com   

Peak Performance DryDye® Technik
Die Vorfreunde auf den ersten Powder, die ersten Skitage und das verspüren der
kalten Luft und des Schnees im Gesicht ist bereits unermesslich. Dieser Winter wird
gut! Unvergessliche Powdererlebnisse – das erleben der intensiven Anspannung vor
einem steilen Drop In beim Steep Skiing oder einfach das Grinsen im Gesicht nach
unzähligen, leichtgängigen Powderturns nach dem First Tracks Freeride Camp – kön-
nen mit dem neuen Guide- und Reiseservice von Guide Simon erlebt werden.
Simon Wohlgenannt, leidenschaftlicher Skifahrer, Abenteurer und staatlich gepr. Ski-
lehrer und Skiführer lebt in Schruns im Montafon und bezeichnet die ihn umgebende
und beeindruckende Gebirgsregion als sein Trainings- und Guiderevier. Informationen
über die Möglichkeiten für unbegrenzte Skiabenteuer zwischen dem Arlberg und
dem Montafon – egal ob ihr auf der Suche nach Freeride Camps, Skitouren Erleb-
nissen oder Private Guiding seid – Simon macht Eure Skiträume wahr. 

www.guidesimon.at

Guide Simon – Adventure begins here!

Sequenzen aus einem Freeride-Film sind lediglich ein kleiner Aus-
schnitt aus einem größeren Ganzen, das – auch um den Span-
nungsbogen ordentlich zu dehnen – im Film nicht Thema ist. 
Aber genau dieser Hintergrund ist es, der eine Abfahrt, eine Line
erst wirklich als solche begreifbar macht. In den Vordergrund rückt
ein bunt zusammengewürfelter Querschnitt von Filmaufnahmen
eines Winters. Die besten Tage werden genutzt. Das bedeutet aber
auch, dass die besten Tage jene sind, an denen sowohl die Schnee-
bedingungen, die Lawinensituation und die körperliche und 
geistige Verfassung der Akteure ein Befahren größerer Linien 
zulassen. Solche Tage sind äußerst selten, man braucht keine zwei
Hände um deren Zahl, über einen Winter verteilt, zu bestimmen.
Der Faktor Zeit spielt also eine wichtige Rolle. Ist man an diesen

besonderen Tagen auch wirklich vor Ort und der Aufgabe 
gewachsen? Dies wiederum ist nicht zuletzt eine Frage der 
individuellen Wahrnehmung. Wenn ich will, dass der oben 
genannte Mix an meinem freien Wochenende oder zufälligerweise
in der Urlaubswoche zu finden ist, dann wird es auch so sein. 
Ob allerdings das eingegangene Risiko dasselbe bleibt, darf oder
vielmehr muss bezweifelt werden. 

Die eigene Wahrnehmung wird größtenteils durch unsere 
Erfahrungen gespeist. Ist aber die Zeit, in der man Erfahrungen
machen kann, begrenzt, ist anzunehmen, dass die persönliche
Wahrnehmung, gespeist durch einen unzureichenden Erfahrungs-
schatz, kein ungetrübtes Bild der tatsächlichen Situation zulässt.

Ich behaupte also tatsächlich, dass die unerfahrenen Heerscharen
an Wochenend-Freeridern, sich weitaus öfter in Gefahr begeben als
diese es vermuten würden. Unbewusst wohlgemerkt. Es ist natürlich
ein riesiger Unterschied, ob ich ein Risiko als solches bewusst wahr-
nehme und eingehe oder andersrum. Ironischerweise tritt der typi-
sche Held der Winterwochenenden immer häufiger in der Verkleidung
eines Freeriders auf – was zu reichlich Verwechslungen führen kann.
Genau hinschauen zahlt sich aus. Woran erkenne ich den Profi und
wie unterscheidet der sich vom Möchtegern? Montierte Helmka-
mera? Neueste Ausrüstung? Unzureichendes skitechnisches Niveau?
Nimmermüdes Erzählen von Heldenepen? Zugegebenermaßen wird
es immer schwieriger diese beiden Typen auseinander zu halten, die
Kategorien verschwimmen.

8
ACHT

ANgspurt
by Björn Heregger

NORTHERN 
PLAYGROUND
Ziplongs

Seit ihrer Gründung 2008 entwickelt die grüne
Marke Picture Organic Clothing nachhaltige Snow-
und Streetwear für Männer, Frauen und Kids. Im
Vordergrund steht der Anspruch, alle Produkte
möglichst umweltschonend zu produzieren.
Picture ist bekannt für seine besonderen Designs,
die auf und neben der Piste einen besonderen
Wiedererkennungswert haben. Die Eno Jacket aus
der Expedition Linie ist dafür ein gutes Beispiel:
Entstanden im Jonathan & Fletcher Entwicklungs-
zentrum entspricht sie dem Wunsch von Pictures
Freeride-Athleten nach einer atmungsaktiven, er-
gonomisch geschnittenen und strapazierfähigen
Jacke. Ein spezielles Herstellungsverfahren liefert
für die Eno Jacket einen Stoff mit unterschiedlichen
Stärken und ermöglicht damit ein absolutes Mini-
mum an Nähten, was zu mehr Haltbarkeit und
bester Atmungsaktivität führt.

www.picture-organic-clothing.com

Picture Organic Clothing –
ENO Jacket

DRAGON NFX2
mit SwiftLock 

Für die diesjährige NFX2 konnte Dragon bei den ISPO Awards den
Sieg für sich entscheiden. Dragon bringt im Winter 2015/16 die
NFX2 Goggle auf den Markt: preisgekröntes Aussehen gepaart mit
vielen technischen Neuheiten.  Die NFX2 besitzt die ultraschnelle
Glaswechsel Technologie „SwiftLock“ - zwei  integrierte Hebel  im
Rahmen,  die  einen  reibungslosen  Glaswechsel  jederzeit  ermög-
lichen. Die NFX2 wurde für eine luftdichte „lens-to-frame“-Verbin-
dung entwickelt, um das nächste Level an klarer Sicht,
Anpassungsfähigkeit und Style in der Dragon Goggle-Kollektion zu
erreichen. Die NFX2 vereint Retro Look mit neueseten Technologien
und ist in zig Farbkombinationen zu haben.

www.europe.dragonalliance.com



 
  



VERLOSUNG

Dynastar 
Cham 107
Der Ski der Freeride World Tour Gewinner 2015
Aurelien Ducroz und Verbier Extreme 2015 Reine
Barkered. Ausgestattet mit einer neuen Rocker-
konstruktion, Taillierung und Sandwich-Bauweise
wurde die CHAM 2.0 Serie komplett neu entwi-
ckelt und gestaltet. Diese umfasst eine Weiterent-
wicklung der bewährten Performance für die die
Cham Serie bisher bekannt ist und bietet maxi-
male Vielseitigkeit der nächsten Generation. Mit
einer Mittelbreite von 107mm, bietet der neue
Cham 107 beim Freeriden einen breitbandigen
Einsatzbereich in unterschiedlichen Schneesitua-
tionen. Ein leichter flacherer Rocker in der Schau-
fel sorgt für mehr Schneekontakt, Auftrieb und
Kontrolle, das kombiniert mit einer traditionellen
Vorspannung und einem leichten Pintailrocker
gibt dem Ski Spurtreue und Wendigkeit in jeder
Situation. Die ausgewogene 5-Punkte Taillierung
und das neue Paulownia Holzkern Leichtbau Kon-
struktionsprofil sorgen für ein einfaches gleich-
mäßiges Schwungverhalten und ermöglichen
dadurch ebenso entspanntes und kräftesparen-
des Ski -Touren sowie Bewegen im Gelände.

Und wir verlosen einen Cham 2.0 107 in
189cm auf unserer Website.

www.dynastar.com

VIP Wochenende im Hotel 
Schwarzer AdlerHHHH

zum STANTON Ski Open 
mit Sportfreunde Stiller & Kim Wilde

Der leichteste Freeride-Schuh der Welt! Er kombiniert innovative techni-
sche Details mit sportlicher Skischuh-Performance und mit einem Komfort
und den Aufstiegseigenschaften eines Tourenstiefels. Die Freedom Familie
kommt auf einem 101mm Leisten in Überlappkonstruktion für eine noch
bessere Kraftübertragung, einer Karbonschiene, welche die Unterschale
versteift, um jegliche Torsion zu unterbinden und dem neuen „Ride-
Powerblock“ Ski+Walk-Mechanismus welcher den Schaft schnell und zu-
verlässig verriegelt. Die Schaftneigung ist dabei von 10° – 18° individuell
einstellbar, die Schaftbeweglichkeit im Walk-Modus beträgt hervorra-
gende 27°. Für top Komfort und optimale Passform sorgt der thermover-
formbare „Intuition Speed-Ride“-Innenschuh mit seiner
kunststoff-verstärkten Zunge. Optimalen Grip und Kompatibilität mit allen
existierenden Freeride- und Tourenbindungen garantiert die (auch gegen
eine DIN-zertifizierte Pistensohle) austauschbare „Vibram Mountain
Plus“ Sohle mit den original Quick-StepIn-Inserts für Tech-Bindungen. 
Die Verlosung findest Du auf www.bergstolz.de 

www.scarpa-schuhe.de

Ab dem 4. Dezember heißt es in St. Anton am Arlberg aufs Neue:
Ski und Boards raus! Sein großes Saison-Opening feiert der Tiroler
Wintersportort dieses Jahr mit den Sportfreunden Stiller, die am
Abend des 5. Dezember auf dem Konzertgelände Gas geben. 
Special Guest an diesem Abend: Kim Wilde, die Pop-Ikone der 80er-
Jahre. Ab Freitag öffnen auch – eine ordentliche Schneedecke 
vorausgesetzt – die 97 Bergbahnen und erschließen damit die  350
Kilometer Abfahrten und 200 Kilometer Tiefschneehänge. An der
Galzig Talstation gibt es an allen drei Tagen einen Gratis Ski- und
Snowboardtest verschiedener Hersteller. 
Untergebracht sind unsere zwei Gewinner im Hotel Schwarzer Adler
mitten in der Fußgängerzone von St.Anton am Arlberg. Das Hotel ist
eines der ältesten Gebäude in St. Anton und wird seit über 130 Jahren
von der Familie Tschol geführt. Heute verbindet das Hotel schlicht das
Beste aus Tradition und Moderne, um seinen Gästen eine unvergess-
liche Zeit in den Bergen zu bereiten. 
In unserem Gewinnpackage sind 2 Übernachtungen für 2 Personen
im DZ, 2 x 2 Tagesliftpässe und die Eintritte zum Opening-Konzert
der Sportfreunde Stiller und Kim Wilde enthalten.
Die Frage findet Ihr wie immer auf unserer Website. 
wwww.stantonamarlberg.com   www.schwarzeradler.com
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Die Snow Card Tirol gilt ab dem 01. Oktober 2015 in 91 Skigebieten in Tirol und nun auch (gegen einen Aufpreis) bei
der Tiroler Zugspitzbahn und im neuen Skicirkus Saalbach-Hinterglemm-Leogang-Fieberbrunn. Mit der Snow Card
Tirol verwandelt sich ganz Tirol in eine riesige Skiarena: Über 4.000 Pistenkilometer und 1.100 Liftanlagen können
mit nur einer Ski Karte in nun mehr 91 Skigebieten erobert werden. Im größten zusammenhängenden Skiverbund der
Welt sind alle namhaften Skigebiete – leider immer noch mit der Ausnahme von St. Anton am Arlberg - und alle Glet-
scherregionen vereint. Heuer gibt es wie jedes Jahr gibt es die Großraum skikarte an jeder teilnehmenden Bergbahn
ab 1.Oktober dann steht bis zum 15.05.2016 dem Spaß auf der Piste und daneben nichts mehr im Wege.

Facts: 91 Skigebiete // 
über 1.100 Liftanlagen // 
über 4.000 Pistenkilometer // 
vom 01.10.2015-15.05.2016 // Alles mit einer Karte!

Und wir haben natürlich wieder eine SCT für eine Verlosung für Euch ergattert! Die Frage und weitere Infos findet Ihr
auf unserer Website! wwww.snowcard.tirol.at

SCARPA 
Freedom SL

Snow Card Tirol – Grenzenloses Skivergnügen 
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B O N N E V A L  S U R  A R C

Martin Söderqvist wohnt mit seiner Freundin und drei Kindern in
Floda außerhalb von Göteborg, Schweden.
Er hat 2003, nach Abschluss seiner Fotostudien in Paris, ange-
fangen Ski Fotos zu machen und zu verkaufen – einfach aus dem
Grund, weil er die Alpen nie mehr verlassen und nur noch Skifah-
ren wollte.
Aber es dauerte noch fünf Jahre, bis er seinen Traum Leben
konnte. Jetzt sind die Skibilder von Martin fast überall publiziert
worden: in den USA, Deutschland, Frankreich, Schweden, Nor-
wegen etc.
Er hat auch drei Ausstellungen gehabt, und nimmt in Schweden
verschiedene Aufträge als Werbefotograf an.

www.martinsoderqvist.se

MARTIN
SODERQVIST 
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Wer reist, sucht das Glück! 

Zwei „Soulsurferinnen“, 

die Berge und das Meer.

Foto: Nick Pumphrey | Text: Felicias Stoffel

WAY NORTH
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Es ist kalt. Der Regen bahnt sich in langen Linien seinen Weg aus den dunklen Wolken, die über dem ver-
lassenen Surfspot auf der norwegischen Insel Senja hängen. Außer ein paar finnischen Jungs im Lineup,
sind Aline und Lena allein.  

Umgeben von einer bizarr schönen Szenerie von schneebedeckten Bergen, weißen Feldern und roten Holzhäu-
sern. Blauschwarz das eisige Wasser, das trotz dickem Neo, Kappe und Handschuhen jetzt Schritt für Schritt den
Körper hochkriecht. Eine perfekt laufende Linke kündigt sich an, nimmt alle Zweifel und Bedenken mit und lässt
die zwei „Soulsurferinnen“ über den Nord Atlantik schweben. Der Moment ist magisch und auch die endlos
scheinenden Straßen der letzten 3.000 km vom österreichischen Innsbruck in den Norden Norwegens in diesem
Augenblick vergessen. „Wir wussten nicht, was uns erwarten würde, aber Lena und ich haben beide diese 
unbändige Leidenschaft für Schnee und Wellen und wollten beides in einem Trip in die norwegischen Lofoten
miteinander verbinden“, bringt Aline Bock die Pläne der befreundeten Profisportlerinnen auf den Punkt. Nach
schweren Verletzungen während ihren Karrieren, harten Wettkämpfen und einer anstrengenden letzten Winter-
Saison, war es für beide an der Zeit für ein kleines Abenteuer, den Way North!
Mit den Crew-Mitgliedern Matt McHattie (Fotograf und Filmer), Sebastian Schramm (Videographer) und Nick
Pumphrey (Fotograf für Lifestyle- und Wasseraufnahmen) an Board, geht es nach langer Planung und Vorberei-

tung im März endlich los. Fünf Abenteurer, ein Wohnmobil - vollgestopft mit Surfbrettern, Skiern, Snowboards,
Splitboards und Kamera-Equipment - und eine gemeinsame Mission: Skifahren/Snowboarden und Surfen. 

Velkommen til Tamok. Das erste Etappenziel nach drei Tagen Fahrt bietet den Jungs und Mädels einen rauen
Empfang, als sie im Snow Camp von Aadne und Jarkko ankommen. Die besten Tage der Saison sind wohl gerade
vorbei, stattdessen ziehen Schneestürme und dicke Regenwolken über die Region. Der Traum von norwegischem
Sunshine-Powder ist vorerst ausgeträumt, doch was bleibt sind die Wellen: „Ob man im Regen, im Nebel oder
mit Wolken surft – es gibt tausend Möglichkeiten“, weiß Aline. „Für uns war die Hauptsache, draußen in der
Natur zu sein und das zu tun, was wir lieben. Es ging nicht um die höchsten Wellen oder die krassesten Lines –
es ging um mehr…“ 

Der Sturm hat Wellen an die Künste der Insel Senja gebracht. Es regnet noch immer, aber das ist jetzt egal. Sie
paddeln, sie gleiten, sie fliegen, sie fallen. Nach einer Stunde Eiswasser-Surfen geht nichts mehr.
Die Batterien sind leer, das Wohnmobil dagegen gut besucht - neben den Crew-Mitgliedern Matt, Sebastian
und Nick, wärmen sich auch ein paar Locals bei einer Tasse heißen Tee im mobilen „Strandcafé“ auf. Draußen
pfeift der Nordwind, immer mal wieder blitzt kurz die Sonne zwischen den Wolken hervor und taucht die nor-
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wegische Landschaft für ein paar Minuten in zarte Farben, bevor Nebel und Regen die
Landschaft wieder in konturloses Grau hüllt.
An Skifahren ist auch an Tag Sieben immer noch nicht zu denken - zuviel Schnee ist in
den letzen Tagen gefallen, der Untergrund ist unsicher. Für Lena und Aline stehen in den
nächsten Tagen noch weitere Surf-Missions und SUP-Ausflüge auf glasklarem Wasser,
umgeben von schneebedeckten Bergen und grünen Fjorden auf dem Plan. Abends fallen
sie zufrieden in ihre Reisemobil-Kojen - die Landschaft macht glücklich, an „Downdays“
denkt niemand. 
Und dann ist endlich Snow-Time! Der Himmel ist blau, die Sonne hat Glitzer auf dem 
frischen Schnee verteilt. Zusammen mit Matthias Hoernquist geht es zur ersten Ski-bzw.



WAY NORTH

Splitboardtour. Rauf auf beeindruckende Gipfel, inmitten einer atemberaubenden Land-
schaft mit fantastischen Aussichten. „Man riecht sogar am Berg das Meer!“, schwärmt
Lena und in ihren Augen funkeln Eiskristalle. 
„Berge und Meer soweit das Auge reicht, perfekte Lines, guter Schnee und steiles 
Gelände – es war wirklich überwältigend!“
Wer reist, sucht das Glück. Und manchmal muss man sich eben einfach treiben lassen,
um es zwischen Landkarten, Raststätten und Regenwolken zu finden. Es ist der zehnte
Tag, die Reise geht ihrem Ende entgegen und wieder zeigt sich die skandinavische Land-
schaft von ihrer rauen und wilden Seite, als Aline und Lena mit Henrik Jorgensen zu einem
spontanen Bootstrip aufbrechen. Dichter Nebel liegt über der Bucht, als die beiden an
Board des Zweimasters gehen, der sie von Ballstadt aus an eine der schönsten Buchten
der Lofoten bringt. Dort angekommen knirscht der Sand unter den Skistiefeln und Snow-
boardboots. Nach einem anstrengenden Hike über große Felsen und eine sumpfige Heide,
geht es mit Tourenski und dem Splitboard weiter Richtung Gipfel. Immer mit dabei der
Nebel, der hier und da ein Fenster mit Aussicht auf die umliegende Berge und die weite
arktische See öffnet, sie aber noch vor dem Gipfel dazu zwingt, abzufahren und auf das
Boot zurückzukehren. 
Was bleibt sind magische unvergessliche Momentaufnahmen und das Gefühl, einen Traum
zu leben! 
48 Stunden Rückfahrt liegen nach zwei Wochen vor den fünf Freunden und doch war ihr
Abenteuer jeden Kilometer der Reise wert. Ob bei klarem Himmel oder im strömenden
Regen, auf dem Berg oder im Wasser – es waren unvergessliche Erlebnisse, von zwei Soul-
surferinnen, die ihr Glück WAY NORTH fanden.
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Infobox:

Wann: 2.4.- 17. 04.2015 : Um diese Zeit wird es langsam Frühjahr und
es ist schon sehr lange hell. Die Schneebedingungen sind normalerweise
sehr gut zum Tourengehen und Wellen hat es auch, wenn man Glück
hat. Die Temperaturen waren bei uns immer um die 0°, wobei es um
diese Jahreszeit dort auch noch sehr viel kälter sein kann. 

An- und Rückreise/ Route: 4 Tage Roadtrip durch Deutschland, Däne-
mark (Kopenhagen) über die Brücken nach Schweden (Stockholm), dort
die ganze schwedische Ostküste Richtung Norden und dann quer rüber
durch Norwegen an die Westküste bis auf die Halbinseln Lofoten. 
Es würde sich anbieten, Kopenhagen und Stockholm oder auf jeden Fall
eine von beiden Städten anzuschauen. Wir hatten leider zu wenig Zeit,
um einen Stop zu machen. 

Fahrzeug: Sunlight A70 Wohnmobil 

Reisegepäck: Ski, Snowboard, Surfbretter, SUP Brett, Touren und Sicher-
heitsausrüstung

Kosten: Benzinkosten (ca. 3000 km ein Weg) und Essens Kosten. 
Campingplätze sind um diese Zeit sehr günstig und immer sehr gut aus-
gestattet. Um die 200 NOK. 
Essen am besten so gut es geht in Deutschland einkaufen, da Norwegen
sehr teuer ist. Vor allem Alkohol.

Essen: Campingküche 

Internetseiten: 

Unterkünfte: Lofoten Apartments in Hopen bei Svolvaer: 
www.lofotenapartments.no

Boattrip Skitouren: Henrik Joergensen: 
www.lofotenhorizon.no 

Eine sehr schöne Art und Weise, die Lofoten zu erkunden. Das Boot ist
wirklich sehr schön und man bekommt wirklich beide Elemente, das
Meer und die Berge, auf eine außergewöhnliche Art und Weise zu sehen. 

Über Aline Bock:
Als ehemalige Freestyle Snowboarderin wurde Aline Bock 2009 Vize
Weltmeisterin der Freeride World Tour und holte sich im darauffolgenden
Jahr den Titel als Freeride World Champion 2010. Seitdem konzentriert
sich die in Innsbruck wohnhafte deutsche Snowboarderin auf Big Moun-
tain und Backcountry Filmprojekte und ist unter anderem in Alaska,
Japan oder Norwegen unterwegs. Wenn sie nicht auf Reisen ist, genießt
Aline Bock jeden guten Tiefschneetag mit Freunden in den heimischen
Gefilden der Tiroler Berge. „Mit Splitboarden eröffnen sich uns ganz
neue Möglichkeiten,” erklärt Aline, “viele neue Lines sind plötzlich in
Reichweite! Ich freue mich immer, diese unvergesslichen Erlebnisse mit
Freunden in unberührter Natur teilen zu können.” 

www.alinebock.de

Über Lena Stoffel:
Mit ihren Wurzeln im alpinen Rennlauf führte Lena Stoffel ihren Weg
weiter über das Freestyle Skifahren. Während ihres Studiums in Inns-
bruck nahm Sie an vielen Freeride und Freestyle Wettkämpfen teil und
konnte mit Erfolgen wie dem 5. Platz im Slopestyle bei den X Games in
Tignes 2010 und einem 1. Platz bei den Austrian Open im Slopestyle
2011 überzeugen. Als deutsche Olympiahoffnung verbrachte Sie die
letzten Jahre damit, sich von Knieverletzungen zu erholen und sich auf
Olympia vorzubereiten. Leider war es am Ende nicht genug Zeit und Sie
konzentriert sich jetzt auf Film- und Fotoprojekte. „ Jetzt habe ich Zeit
und Muße mich auf das Skifahren zu konzentrieren, das ich liebe und
mit Filmprojekten wie „ WayNorth“ gehen für mich Träume in Erfüllung
und ich hoffe, ich kann viele damit inspirieren.“ 

Facebook/Lena Stoffel 

WAY NORTH
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RIDER PROFILE

Alter: 25
Beruf: Freeriderin, Sprengbefugte, Skilehrerin,

Studentin Werkstoffwissenschaft
Homespot: Obertauern
Sponsoren: Atomic, Deuter, Maloja, HAD Originals,

Julbo Eyewear, Pieps, Drift Innovations, 
Astis Mittens

Erfolge:
2015: 1.Platz Austrian Freeride Series

1.Platz FWQ3* Axamer Lizum
1.Platz FWQ2* Kappl
6.Platz FWQ4* Obergurgl
12.Platz Overall FWQ Ranking

2014: 1.Platz FWQ2* Goldeck

JACOBA
KRIECHMAYR

„Mit Plastik-Ski durch die Wohnung“
Freeride, Materialwissenschaft und Traktoren. Was haben
diese Begriffe gemeinsam? Auf den ersten Blick nichts, aber
für Jacoba Kriechmayr bedeuten sie sehr viel. Ihr Leben spielt
sich zwischen dem herausfordernden Studium der industriel-
len Werkstoffwissenschaft in Leoben, dem elterlichen Bauern-
hof in Linz und ihrem Winter-Homespot Obertauern ab. Dort
hat sie mit gerade mal zwei Jahren von ihrem Vater das Ski-
fahren gelernt. „Meine Mutter erzählt mir noch heute, dass ich
immer in der Wohnung mit den Plastik-Skiern angeschnallt
herum marschiert bin und es kaum erwarten konnte endlich
Skifahren zu lernen“, schmunzelt die 25-Jährige. Sie und ihre
zwei Brüder – der kleine Bruder Vincent fährt seit 3 Jahren im
Weltcup – haben als Kinder begonnen, an alpinen Skirennen
teilzunehmen. Die Rennkarriere dauerte für Jacoba aber nur
einige Jahre und sie wechselte in die Leichtathletik. Über einen
weiteren Umweg zum Wakeboarden ist sie aber dann doch
wieder zum Skifahren gekommen. 

„In Obertauern bin ich immer mit meinen Freunden vom
Northern alpscollective kurz „NAC“ abseits der Piste gefahren 

und habe die Liebe zum Freeriden entdeckt. „Der NAC ist ein
Bergsportverein, der aus einer Wohngemeinschaft in Alten-
markt hervorgegangen ist. Einen Steinwurf von meinem neuen
Skisponsor Atomic entfernt“ erklärt Jay. Die freerideverrückte
WG von Christoph Lindinger und Florian Hüttenbrenner ist der 
Melting Pot der Freeride-Szene im Pongau. „Ideen wie das
„Powder Taxi“ und „Spaß im Schnee“ bei dem wir mit den Kids
des Skiclubs Obertauern jeden Samstag zum Skifahren gehen,
werden dort geboren“. Und sie waren es auch, die Jacoba 
motivierten, sich für einen Freeride Contest anzumelden. Beim
ersten Bewerb, ein FWQ in Fieberbrunn, konnte sie gleich mit
einem Podestplatz aufzeigen. „Es ist nicht wie beim Rennfah-
ren – Mann gegen Mann bzw. gegen die Uhr zu fahren, das
Maßgebende ist die Natur und meine Herausforderer sind die
steilen Hänge und Felsen.“ 

Ein schwerer Crash bei einem Freeride Bewerb in Jasna 
(Slowakei) Anfang März 2014 wirft Jacoba aber zurück. Sie ist
bei einem Sturz mit dem Kopf auf einem Felsen aufgeschla-
gen – Ihre Nase, den Kiefer und einige Zähne hat es böse 

erwischt und sie hat. eineschwere Gehirnerschütterung. „Ich
hatte plötzlich wieder schreckliche Angst am Berg und musste
mich bei meinem ersten Bewerb nach dem Unfall extrem
überwinden. Leider ist der Run total in die Hose gegangen.“
Sie hat die Routine und die Sicherheit auf Ski aber bald wieder
gefunden und so konnte Jacoba in der Comeback Saison die
zwei Qualifier der Open Faces Freeride Series in Axams und
Kappl gewinnen. Diese waren auch der Grundstein zum bis-
herigen Karrierehighlight der jungen Salzburgerin, der Gewinn
der Austrian Freeride Series 2015 und der österreichischen
Freeride Staatsmeisterschaft. 
Durch die kontinuierliche Weiterentwicklung und eine Extra-
portion Ehrgeiz, den Jacoba auch fürs Studium braucht, hat
sie sich in der Freeride-Szene durchgesetzt. „Jeder träumt
vom Sprung in die Freeride World Tour, auch wenn es eine
extreme Herausforderung ist es zu schaffen. In erster Linie
möchte ich heuer an meine Erfolge der letzten Saison an-
knüpfen, verletzungsfrei bleiben und a viele gute Tage im
Schnee haben.“

Fotos: Christoph Breiner
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Alter: 32
Beruf: Gymnasiallehrer
Homespot: Chiemgau, Bayern
Sponsoren: Black Crows, Mammut, Marker, CEP, 
Erfolge: Skifahren zum Beruf zu machen

RIDER PROFILE
TOM

LEITNER

David „Davv“ ist als Dreijähriger zum ersten mal am Ski ge-
standen. „Wenn man in Innsbruck aufwächst, bleibt es nicht
Obwohl der Öffentlichkeit lange unbekannt, ist Tom Leitner
Freeskier der ersten Stunde – oder eher der zweiten: inspiriert
durch die Pioniere des Sports, wie Kent Kreitler, Doug Coombs
und natürlich Shane McConkey war er im deutschsprachigen
Raum einer der Wenigen, der Ende der 90er seine Rennski
gegen damals ultrabreite Latten von annähernd 90mm ein-
tauschte. „Die Freeskiszene  rund um Traunstein war damals
noch ein sehr, sehr kleines Pflänzchen und die Münchner und
Garmischer Szene nicht in Reichweite. Also hab ich, wie da-
mals viele Skifahrer, erst mal das Snowboardern angefangen.“
Die Freeski Szene sollte ihm hingegen lange fremd bleiben.
Stattdessen beschloss er, für ein Jahr nach Whistler zu gehen
– zu dem Zeitpunkt der absolute Hot Spot der Freeski Szene
und für Tom ein Wendepunkt in seinem Leben: „Geplant war
eine letzte Auszeit vor Studienabschluss und Beruf, gefunden
hab ich die tighte Szene Kanadas und eine kompromisslose
Reflektion meines Lifestyles“. Und er war schnell bereit, die-
sen Weg bedingungslos einzuschlagen. Zurück in Europa
empfand er es als seine Mission, die in der kanadischen Szene
erfahrene Dedication nach Hause zu tragen und Gleichge-
sinnte zu finden. „Es dauerte nicht lange, bis ich im Salzburger
Land ein paar Skifahrer fand, die wie ich selbst, völlig ohne

Karriereplan, dafür aber mit Leidenschaft und Ehrgeiz, einfach
nur jeden Tag Ski fahren wollten“ Es wurden aber auch schnell
die Grenzen dieses Lifestyles deutlich: Das Examen wollte ge-
macht werden - was er später auch geschafft hat – und auf
Dauer Skibum zu sein war für Tom keine Option. „Da kam mir
der Zufall zu Hilfe. Ich konnte beim FWQ Event in Fieberbrunn
einen Startplatz von einem verletzten Freund übernehmen und
gewann diesen völlig überraschend.“ Was folgte, waren Ein-
ladungen zur Freeride World Tour und danach mehrere Sai-
sonen in der obersten Liga der Contestszene. „Plötzlich war
ich wieder mitten im Wettbewerbsdruck, dem ich ja fast ein
Jahrzehnt ganz bewusst den Rücken zugekehrt hatte.“ Erst
die Bekanntschaft und später Freundschaft zu der Innsbrucker
Legs Of Steel Crew sollte ihm endlich die Möglichkeit und ein
Portal geben, sich über sein Skifahren auszudrücken.

Im Oktober erscheint „Passenger“, der neue Streifen der Crew.
Die Arbeit über zwei Jahre stellt für die kleine Gruppe von
Freunden den persönlichen Höhepunkt des klassischen Ski-
film-Formats dar und darf als vorläufiges Opus gesehen wer-
den. „Auch für mich war der Trip nach Alaska mit Freunden
wie Fabi Lentsch und Tobi Tritscher ein Höhepunkt in meiner
Karriere als Skifahrer.“ Wo die Reise für Tom hinführt, ist un-
klar. „Klar ist, dass sie sich auf unabsehbare Zukunft ums Ski-
fahren drehen wird.“ Dass er seit zwei Jahren eine Familie und
mit Philomena eine Tochter hat, sieht er nicht als Grund, einen
anderen Weg einzuschlagen, sondern als Ansporn, die Begeis-
terung zu einer Sache und damit die Lebensfreude weiterzu-
vermitteln. Die Suche nach Abenteuern und Projekten geht
also weiter und man darf gespannt sein, welchem Projekt sich
Tom als nächstes zuwenden wird.

Foto: 
Portrait | Pally Learmond

Action | li. Jeremy Bernard – re. Pally Learmond

„Einfach nur mit Leidenschaft jeden Tag Skifahren.“ 
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4FRNT

KYE 95
Gefahrene Länge: 187 cm | ø R= 22,0 m
Taillierung: 121 | 99 | 114 mm
Gewicht: 4400 g
Preis: 649,00 Euro

Unser Eindruck:
Die schöne Optik und die originelle Farbwahl 
machen den Ski zu einem echten Hingucker. Bei kur-
zen Schwüngen kann er auch auf der Piste überzeu-
gen, der spezielle Shape braucht aber etwas
Eingewöhnung. Im Tiefschnee fühlt er sich mit
etwas Tempo richtig gut an, will aber immer "ge-
führt" werden. Ein Allrounder mit guten Auftrieb für
alle, die verspieltes Fahren im Gelände lieben und
gern etwas Kraft aufwenden. 

AMPLID

Multiplayer
Gefahrene Länge: 184 cm | ø R= 17,2 m
Taillierung: 135 | 108 | 127 mm
Gewicht: 4100 g
Preis: 620,00 Euro

Unser Eindruck:
Simple, aber coole Form und Optik, dazu schön
wendig auf der Piste – die "kurze Kante" macht’s
möglich. Im Tiefschnee genauso drehfreudig. Sein
Auftrieb und die sehr leichte Steurbarkeit machten
einigen Testern Spaß: Die Backcountry Freestyler
wollten gar nicht mehr raus aus dem Powder. Im
ruppigen Gelände war der Multiplayer eher "schwe-
rer sauber" zu fahren, da er doch eher weich ist und
in die Freestyle Richtung geht. 

ARMADA

Invictus
Gefahrene Länge: 188 cm | ø R= 23,0 m
Taillierung: 138 | 108 | 128 mm
Gewicht: 41900 g
Preis: 689,95 Euro

Unser Eindruck:
"Wow, was für eine Allzweckwaffe!" Auf der Piste
läuft der Ski super ruhig, und die Kante greift schön.
"Der Fahrspaß auf der Piste ist bei fast keinem der
Testski so hoch wie beim Invictus." Im Powder geht
es auch gut weiter: Vollgas durch frischen Pulver-
schnee, kein Problem. Weite Turns sind super einfach
zu fahren und auch wenn es mal etwas anspruchs-
voller wird, zuckt der Invictus nur locker mit den Schul-
tern.  Unsere Tester beschrieben ihn kurzerhand als
einen der besten All Mountain Ski auf dem Markt. 

ATOMIC

Vantage 100 CTI 
Gefahrene Länge: 188 cm | ø R= 22,0 m
Taillierung: 139,5 | 100 | 126,5 mm
Gewicht: 3900 g
Preis: 660,00 Euro

Unser Eindruck:
Der Ski fällt durch leichtes Gewicht und die Waben-
struktur in der Schaufel auf. Auf der Piste zieht er die
Schwünge, egal ob kleine oder große Radien, ziemlich
souverän durch. Kommt man in verspurten Schnee
fühlt er sich nicht mehr so wohl – hier schlägt der
Leichtbau durch. Dank dem guten Auftrieb und der 
langen Schaufel tut er sich im Powder leicht. Ein Ski
für alle, die Ihre Powderabfahrten auch gerne mal mit
Fellen am Ski erarbeiten.    

Wie jedes Jahr ist Mitte März eine lange Schlange an Autos und VW Bussen das Kaunertal hinaufgefahren:
Ihr Ziel? Der alljährliche Bergstolz-freeskiers.net-powder-magazin.com Skitest auf dem Kaunertaler Glet-
scher. Sage und schreibe 32 Skibrands sind unserem Aufruf gefolgt und haben ihre neuesten Latten für
die Saison 2015/16 dabei gehabt. Wie Ihr auf den nächsten Seiten seht, sind nicht nur die Platzhirsche
der Freeridebranche, sondern auch sehr viele kleine und  kleinste Brands bei unserem Skitest dabei. Und
das freut uns ganz besonders! Unser Testgelände präsentierte sich wieder mal perfekt: Bestens präparierte
Pisten für die geschnittenen Schwünge, Buckeln, zerfahrenes Gelände und weite unverspurte Hänge. Wir
und die ganze Testcrew sind immer wieder von den Möglichkeiten und den fast idealen Testbedingungen
am Kaunertaler begeistert. 

Heuer haben wir die Ski in vier Kategorien eingeteilt: Allmountain Freeride // The Big Guns // Ladys Freeride
// Freeride Touring. Die Ergebnisse werden wir Euch in der aktuellen und den drei kommenden Ausgaben
des Bergstolz präsentieren werden. 

Los geht’s natürlich mit den eierlegenden Wollmilchsäuen unter den Freeridern: Der Kategorie Allmountain
Freeride! Wie immer haben wir den Skifirmen keine strikten Vorgaben gemacht, wie breit die Ski unter
der Bindung sein sollen oder welches Modell sie uns für den Test geben. Jeder Skihersteller hat eine
eigene Herangehensweise und soll auch nicht durch strikte Vorgaben in „unsere“ Kategorien gezwängt
werden. Nur bei der Länge gab es, ne klare Ansage: Länge läuft! Der „Untertitel“ der Testkategorie war
„The one and only“ – und genauso präsentierten sich die Ski:  Auf der Piste drehfreudig und stabil, Off-
piste mit genug Auftrieb, im zerfahrenen Gelände spurtreu und in den Rinnen wendig. Ski für die ganze
Saison und jede Bedingungen.
Wie immer haben wir auf ein Ranking verzichtet, denn nach unserer Meinung gibt es nicht „den Bes-
ten“ Ski, sondern nur den Ski, der jedem einzelnen Skifahrer am besten taugt. Der Skitest spiegelt
das wieder und beschreibt nur die Meinungen unserer Tester und soll Euch so eine Hilfe sein, Euren
Traumski zu finden. Am besten Ihr redet mit Eurem Händler, ob er Euch die Ski mal für einen Tag geben
kann – denn Probieren geht über Studieren!

ALLMOUNTAIN
FREERIDE

SKITEST
2015/16



2015 | 16 BERGSTOLZ Ski Magazin Oktober 2015 Seite 27

ELAN

Spectrum105Carbon
Gefahrene Länge: 180 cm | ø R= 18,1 m
Taillierung: 142 | 105 | 120 mm
Gewicht: 3470 g
Preis: 599,95 Euro

Unser Eindruck:
Auf der Piste läuft der Ski gut auf der Kante, Gas
geben ist auch kein Problem. Im Tiefschnee kann er
dank gutem Auftrieb und der guten Steuerbarkeit
auch überzeugen. "Der Spectrum lässt sich gut kon-
trolliert überall runterbringen." Ein schöner Allroun-
der für alle, die einen unaufgeregten Begeleiter fürs
Surfen im Powder suchen. 

DYNASTAR

Cham 2.0 107
Gefahrene Länge: 183 cm | ø R= 18,0 m
Taillierung: 137 | 107 | 122 mm
Gewicht: 4000 g
Preis: 699,99 Euro

Unser Eindruck:
"Was für ein Freerider!"  Auf der Piste will er gefahren
werden. Mit etwas Druck kann man den Ski aber gut
auf die Kante stellen und Gas geben. Im verspurten
Gelände kommen ihm Gewicht und Steifigkeit zu
Gute! Und dank seinem Tip-Rocker schwimmt der Ski
schön auf und verzeiht auch kleine Fehler. "Er bügelt
alles glatt und ist super wendig, ein zuverlässiger Part-
ner im Gelände." Unsere Tester bezeichnen ihn als
einen der Top 5 der Testkategorie. Ein Ski der gefahren
werden will, aber dann auch liefert! 

BLACK DIAMOND

Boundary 107
Gefahrene Länge: 184 cm | ø R= 20,0 m
Taillierung: 138 | 107 | 123 mm
Gewicht: 4200 g
Preis: 675,00 Euro

Unser Eindruck:
Die schlichte, coole Optik lassen den Ski lässig daste-
hen. Auf der Piste vermittelt er guten Halt und mit sei-
ner Drehfreude macht er richtig Spaß. Im ruppigen
Gelände muss er "etwas kontrolliert" gefahren wer-
den, hält aber im steilen Gelände "gut die Kante". Im
Powder ein "unaufgergter Kamerad" der alles gut
kann, aber nicht zu Begeisterungsstürmen hinreißt.
Ein "solider" Ski für jeden, der überall fahren will und
dafür einen verlässlichen Partner sucht. 

BLACK CROWS

Atris
Gefahrene Länge: 184 cm | ø R= 18,0 m
Taillierung: 138 | 108 | 128 mm
Gewicht: 4100 g
Preis: 659,95 Euro

Unser Eindruck:
Klassisches "Black Crows Design" das auch nach 
Jahren noch aus der Masse heraussticht. Auf der Piste
sehr drehfreudig und spaßig. Im Gelände überzeugt
der Auftrieb, und der Ski bleibt immer wendig und
spielerisch und ermöglicht "wenig Kraft erforderndes
Fahren". Auch wenn es mal zerfahren wird, bleibt der
Atris "ruhig auf seiner Line" und läßt sich leicht in den
nächsten Turn steuern. "Ein toller Allrounder mit 
sattem Auftrieb", aber bei fordernden Fahrern auch
mit Speed Limit.

DPS

Wailer 112 RP
Gefahrene Länge: 190 cm | ø R= 16,0 m
Taillierung: 141 | 112 | 128 mm
Gewicht: 3600 g
Preis: 1.199,00 Euro

Unser Eindruck:
Der Ski überzeugt mit seinem schlichten Design mit
hohem Wiedererkennungswert. Auf auf der Piste
könnte er etwas mehr Kantengriff vertragen, lässt
sich aber gut "cruisen". Im unverspurten Schnee
hat er einen guten Auftrieb, ist er sehr einfach zu
fahren und hat einen guten Zug durch die Turns.
Wer Lust hat, im Powder zu surfen, für den ist dieser
Ski genau das Richtige.

BLIZZARD

Bonafide
Gefahrene Länge: 187 cm | ø R= 22,0 m
Taillierung: 133 | 98 | 1118 mm
Gewicht: 4600 g
Preis: 599,95 Euro

Unser Eindruck:
Einwandfreies Fahrverhalten auf der Piste, sehr lauf-
ruhig und drehfreudig. Der Bonafide beweist aber
nicht nur auf der Piste sein Können, auch im Powder
bleibt er laufruhig und gut steuerbar. Durch die 98
under Foot ist der Auftrieb nicht der beste, aber Spaß
macht der Ski allemal. Ein Ski der alles ziemlich gut
kann! Für Pistenfahrer, die gerne mal abseits fahren,
für Freerider, die einen pistentauglichen Ski suchen
und für Powderjunckies die wieder "fahren und nicht
schwimmen" wollen.
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FISCHER

RANGER 90
Gefahrene Länge: 186 cm | ø R= 19,0 m
Taillierung: 122 | 90 | 111 mm
Gewicht: 3600 g
Preis: 449,95 Euro

Unser Eindruck:
Der erste Eindruck täuscht: Hinter der "massiven
Optik" verbirgt sich konsequenter Leichtbau. Dank der
nur 90mm unter der Bindung auch dementsprechen
leicht und schnell auf der Piste zu fahren. Im verspur-
ten Gelände gerät das allerdings zum Nachteil. Weite
Hänge mit butterweichem Schnee meistert er wie ein
echter Vollblut-Freerider. "Toller Allrounder" der auch
als Tourenski denkbar ist.

FACTION

Chapter 106
Gefahrene Länge: 186 cm | ø R= 22,0 m
Taillierung: 129 | 106 | 122 mm
Gewicht: 3800 g
Preis: 549,00 Euro

Unser Eindruck:
Bei kurzen Schwüngen auf der Piste ist der Ski gut zu
fahren. Sehr verspielter Ski, der im Tiefschnee durch
den kleinen Radius zu schnellen Richtungswechseln
einlädt. Er ist sehr stabil, da werden auch High Speed
Abfahrten nicht zum Problem. Sportliche Fahrer, die
dem Ski auch gerne ein wenig beim Auftrieb nachhel-
fen, haben hier den richtigen Ski gefunden, der ohne
große Schwächen auskommt. 

G3

Boundary
Gefahrene Länge: 185 cm | ø R= 19 m*
Taillierung: 129 | 100 | 117 mm
Gewicht: 3200 g*
Preis: 699,00 Euro

Unser Eindruck:
Auf den ersten Blick ein typischer G3. Optik und Shape
schlicht und cool. Im Gelände wird der Ski etwas un-
ruhig. Das Leichtgewicht vermittelt nicht gerade Si-
cherheit. Auf der Piste hingegen liefert der Ski eine
tolle Performance ab. Lange, weite Turns, auch mit
Speed, stellen kein Problem dar. Geht schon in die Tou-
ringschiene. Für Aufstiegsorientierte, leichte Fahrer ist
der Ski gut geeignet. 

*bei eine Skilänge von 171cm 

GOODSCHI

LUPI
Gefahrene Länge: 180 cm | ø R= 21,0 m
Taillierung: 133 | 97 | 124 mm
Gewicht: 4100 g
Preis: 619,00 Euro

Unser Eindruck:
Die schöne Holzoptik lässt den Ski überall aus der
Masse hervorstechen. Auf der Piste kann der Lupi
punkten: Kantengriff, harter Flex und Laufruhe vermit-
teln Sicherheit, ohne dass dabei der Fahrspaß zu kurz
kommt. Im Tiefschnee ist der Lupi weniger zu Hause.
Skifahrer, die hauptsächlich auf der Piste unterwegs
sind und trotzdem einen breiteren, auffälligen Ski
möchten, um auch hin und wieder einen Abstecher
ins Gelände zu machen, werden hier glücklich. 

K2

Pinnacle 105
Gefahrene Länge: 184 cm | ø R= 19,0 m
Taillierung: 137 | 105 | 121 mm
Gewicht: 3750 g
Preis: 699,95 Euro

Unser Eindruck:
Sehr schlichtes, fast schon Old School artiges De-
sign – "total K2 untypisch". Auf der Piste lässt er
sich drehfreudig, mit gutem Kantengriff, sauber
durch die Kurve ziehen. Im ruppigen Gelände wer-
den "Schläge nicht so gut gedämpft". Im Powder
lässt die Schaufel den Ski schön aufschwimmen.
"Schnell und wendig – eine schöne Kombination".
Der Ski kommt mit jedem Gelände zurecht und ist
leicht zu fahren. Für große und kräftige Fahrer unter
Umständen zu "leicht".

KÄSTLE

BMX 105
Gefahrene Länge: 189 cm | ø R= 23,0 m
Taillierung: 134 | 105 | 123 mm
Gewicht: 4540 g
Preis: 849,00 Euro

Unser Eindruck:
Auf der Piste kann der Kästle mit enorm hoher Lauf-
ruhe und gutem Kantengriff punkten. "Stell ihn auf
die Kante, und er zieht schöne Carvingschwünge in
den Schnee." Im Powder kann der Ski durch seine
Laufruhe überzeugen und ist auch für die "Big Days"
gut. Stabilität und Laufruhe gehen aber etwas zu
Lasten der Agilität. Mit dem Design bleibt Kästle sich
treu und hält den BMX schlicht und edel. 
Für High-Speed Friends, die auch im Powder nicht
auf Speed verzichten möchten, ist der Ski eine gute
Wahl.

LIEBLING

Der Bua
Gefahrene Länge: 192 cm | ø R= 22,8 m
Taillierung: 140 | 104 | 128 mm
Gewicht: 4680 g
Preis: 599,00 Euro

Unser Eindruck:
Auf der Piste pflügt "Der Bua" wie  auf Schienen
daher – allerdings braucht man dafür etwas Speed.
Im Verspurten kommt ihm sein Gewicht zu Gute und
es geht unaufgeregt durch alle Spuren. 
Im Powder das gleiche Bild: Unaufgeregtes Powder-
cruisen mit immer guter Kontrolle. 

LINE

Sick Day 110
Gefahrene Länge: 186 cm | ø R= 19,9 m
Taillierung: 142 | 110 | 125 mm
Gewicht: 4000 g
Preis: 549,95 Euro

Unser Eindruck:
Toller Shape und ein ansprechendes Design in tollen
Farben sorgen für einen guten ersten Eindruck. Auf
der Piste ist der Ski sehr agil, lässt sich leicht in die
Turns steuern und wird auch bei schnellerer Gangart
nicht unruhig. Im Powder hält der Sick Day, was sein
Name verspricht: "Der Auftrieb kann sich sehen lassen
und der Shape lädt gerade zu Tricks im Backcountry
ein" Ein Ski für alle, vom Freeride Einsteiger, bis zum
BC Jibber. Auch unter den Top 5.
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NORDICA

Enforcer
Gefahrene Länge: 185 cm | ø R= 18,5 m
Taillierung: 133 | 100 | 121 mm
Gewicht: 4200 g
Preis: 549,95 Euro

Unser Eindruck:
Der Enforcer ist ein massiger Ski mit klassischem Auf-
bau. Auch wenn er sich auf der Piste nicht so wohl
fühlt, da er sich nicht so agil bewegen lässt, kommt
im Powder die Stärke des Nordica zum Vorschein. Un-
sere Tester beschrieben den Ski wie ein heißes Messer,
das durch die Butter gleitet. Möglich macht`s der gute
Auftrieb und Spurtreue. Eine starke Allzweckwaffe, die
sich mit langen und weiten Turns in die Herzen der
Speed-Junkies fahren kann.

ROSSIGNOL

Sin 7
Gefahrene Länge: 188 cm | ø R= 17,0 m
Taillierung: 128 | 98 | 118 mm
Gewicht: 4200 g
Preis: 449,99 Euro

Unser Eindruck:
Die typische Rossignol Optik weiter entwickelt: Mit
der Wabenstruktur in der Schaufel, gibt sich der Ski
modern und leicht. Im Powder zeigt die Schaufel
dann auch was sie kann. "Auftrieb und Wendigkeit
schieben ihn klar in die Backcounrty-Jibber-Ecke."
Für die Big Mountain Speed Fraktion aber zu 
"unstabil im Tail". Ein leicht zu drehender Ski und
guter Begleiter auf den meisten Pfaden. 

MOVEMENT

Trust 108
Gefahrene Länge: 186 cm | ø R= 21,0 m
Taillierung: 141 | 108 | 129 mm
Gewicht: 4200 g
Preis: 659,95 Euro

Unser Eindruck:
Der Ski "fühlt sich massiv an". Das zeigt sich auch
gleich auf der Piste: Laufruhe und Kantengriff läßt
die Speedfraktion jubilieren. Im Gelände müssen
keine Abstriche gemacht werden: Der gute Auftrieb
und genug Vorspannung machen den Ski sehr sta-
bil, um auch bei hohen Geschwindigkeiten ruhig
und gelassen seine Lines zu ziehen. Ein Ski zum Fah-
ren! Und das im besten Sinne des Wortes! 

POWDER EQUIPMENT

Stambecco
Gefahrene Länge: 183 cm | ø R= 13,0 m
Taillierung: 142 | 86 | 115 mm
Gewicht: 3400 g
Preis: 879,00 Euro

Unser Eindruck:
Die Holzoptik ist eine der schönsten aus dem gesam-
ten Test. Auch auf der Piste kann er voll punkten. Gute
Fahrer stellen ihn schnell auf die Kante und können
so einen schönen Carvingschwung auf die Piste set-
zen. Im Tiefschnee bringt die Schaufel zur guten Auf-
trieb, doch in der Mitte ist der Ski etwas schmal, um
im Gelände zur richtigen Waffe zu werden. Pistenfah-
rer, die einen Ski fü� r ein paar schöne Schwünge neben
der Piste suchen, sind hier richtig.

SWAY

Mephisto
Gefahrene Länge:
Taillierung:
Gewicht:
Preis:

187 cm | ø R= 19,5 m 
136 | 105 | 123 mm 
4200 g
1.199,00 Euro

Unser Eindruck:
Auf der Piste kommt jeder mit dem Ski zurecht. Die
Kante greift ordentlich und zieht schön durch die
Kurve. Auch im Tiefschnee weiß er zu überzeugen.
Guter Auftrieb und tolle Spurtreue zeichnen ihn aus.
Spaß bringt der All Mountain Ski auf jeden Fall. Ge-
ländefahrer, die vor Geschwindigkeit nicht zurück
schrecken, werden ihren Spaß mit dem Mephisto
haben!

SURFACE

DAILY
Gefahrene Länge: 181 cm | ø R= 22,0 m
Taillierung: 146 | 110 | 130 mm
Gewicht: 3900 g
Preis: 569,00 Euro

Unser Eindruck:
Der Daily macht seinem Namen alle Ehre. Egal ob auf
der Piste oder im Backcountry, alles kann an einem
Tag mit dem Ski abgearbeitet werden. Auf der Piste
ist der Ski sehr wendig und bringt einen hohen Fun
Faktor mit. Ein Easy to Ride Ski, der selbst bei hohem
Tempo gut kontrolliert werden kann. Im Gelände
macht’s aber am meisten Spaß. Guter Auftrieb und
Drehfreude zeichnen ihn aus, ein Daily Ski.
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SCOTT

Sagebrush
Gefahrene Länge: 178 cm | ø R= 21,0 m
Taillierung: 139 | 100 | 129 mm
Gewicht: 3880 g
Preis: 579,95 Euro

Unser Eindruck:
"Sehr ungewöhnliche Optik", die trotzdem die Tester
durchwegs  überzeugt hat. Auf der Piste lässt sich der
Ski schön fahren und punktet durch Drehfreude und
Kantengriff. Auch im Tiefschnee ist der Scott wendig
und spurtreu, und "läuft nicht jeder Spur nach". Ein
guter All Mountain Ski, der in jedem Gelände eine
gute Performance abliefert.  

SALOMON

Q-98
Gefahrene Länge: 180 cm | ø R= 19,2 m
Taillierung: 134 | 97 | 120 mm
Gewicht: 3660 g
Preis: 479,00 Euro

Unser Eindruck:
"Der Ski lässt sich auf der Piste recht gut fahren." Die
Drehfreude machen ihn "wendig und verspielt", der
gute Kantengriff gibt Sicherheit. Im tiefen Schnee
mangelt es ihm etwas an Auftrieb und war hier eher
bei den aktiven Fahrern im Testfeld beliebt. Ein Ski mit
Pistentendenz, doch auch die Gelände Performance
kann sich sehen lassen – allerdings nichts zum Tief-
schneesurfen. 

STÖCKLI

Stormrider 107
Gefahrene Länge: 183 cm | ø R= 19,2 m
Taillierung: 135 | 107 | 127 mm
Gewicht: 3790 g
Preis: 899,00 Euro

Unser Eindruck:
Ein "robuster Ski", der auf der Piste eine gute Figur
abliefert: Sein präzieses Steuerverhalten lassen ihn
ruhig auf der Kante laufen, sodass "viel Fahrspaß auf-
kommt." Auch im Gelände findet man mit dem
Stormrider einen zuverlässigen Begleiter. "Der Ski ver-
leitet durch sein gutmütiges und zuverlässiges Verhal-
ten zum Gas geben." Wendigkeit und Spurtreue
machen ihn zu einem super Powder Ski. Ein klasse All-
rounder für all jene, die ein möglichst weites Spektrum
abdecken wollen. 

SOUL SKIS

White
Gefahrene Länge: 186 cm | ø R= 23,0 m
Taillierung: 147 | 108 | 134 mm
Gewicht: 3740 g
Preis: 900,00 Euro

Unser Eindruck:
Die Optik vom Soul White haben die Tester als gewöh-
nungsbedürftig beschrieben. "Weiß auf Weiß - als ob
man ohne Ski unterwegs ist." Auf der Piste geht der
Soul gut in die Turns, wird aber bei gesteigertem
Tempo etwas unruhig. Anders im Powder. Hier lässt
der ordentliche Auftrieb den Ski gut aufschwimmen
und "hat einen hohen Fun Faktor". Durch verspurtes
Gelände ist der Soul "wie kein Zweiter im Test gefah-
ren." Ein Ski zum Auffallen und Spaß haben!
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Ein herzliches Dankeschön an die Kaunertaler Glet-
scherbahn und dem Tourismusverband Tiroler Ober-
land und Kaunertal für die nette Unter stütz ung bei
diesem Test!

Fotos: Daniel Zangerl 
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WHITE DOT

Preacher
Gefahrene Länge: 189 cm | ø R= 19,0 m
Taillierung: 155 | 112 | 133 mm
Gewicht: 4610 g
Preis: 679,00 Euro

Unser Eindruck:
Ob Piste oder Powder, der Preacher liefert eine solide
Leistung ab. Besonders große Radien fährt er auf der
Piste wie auf Schienen, wird dabei aber relativ schnell.
Im Tiefschnee überzeugt er durch super Auftrieb, 
Wendigkeit und Spurtreue. Alles Attribute, für die
ideale High-Speed Waffe! Ein starker Allrounder, der
einen aktiven Fahrstil von seinem Fahrer abverlangt,
aber schnell zu überzeugen weiß.

VÖLKL

100 Eight
Gefahrene Länge: 189 cm | ø R= 24,5 m
Taillierung: 141 | 108 | 124 mm
Gewicht: 3962 g*
Preis: 699,95 Euro

Unser Eindruck:
Auch wenn die Schaufel bei hohem Speed auf der
Piste etwas flattrig wird, kam der Ski bei den Testern
überwiegend gut an. Im Gelände kann er dann aber
seine Stärken voll ausspielen. Sehr souverän lässt er
sich im verspurtem Gelände drehen und steuern. Im
Powder kann man den Ski als sehr ausgewogen und
stabil bezeichnen. Ein gut abgestimmter Ski, der für
den sportlichen Allrounder die richtige Wahl ist.

*bei eine Skilänge von 181cm 
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Wenn Schuhe nicht nur vom Aufstieg qualmen, wenn Fuchs-Felle durch
die Luft fliegen und es am Ende Käsesahne-Torte für alle gibt, dann
kann man zweifelsohne sagen: es war ein lustiges, abenteuerliches,
harmonisches und unvergessliches langes Wochenende in den Bergen
zwischen Bludenz und Landeck. Eine Verwall-Durchquerung mit Aus-
gangs- und Endpunkt am Arlberg steht für die nächsten drei Tage auf
dem Programm. Die österreichische Gebirgsgruppe in den zentralen
Ostalpen verspricht alpine Einsamkeit und Ursprünglichkeit, hohe Gip-
fel und gigantische Abfahrten ebenso wie einsam gelegene, aber wun-
derschöne Hütten.
Die Verwall-Runde auf Ski unternehmen wir im Rahmen des Bergzeit Alpin
Camps mit Outdoor Research, bei dem sich nach einem Auswahlverfahren

die Wege von sieben Freeridern kreuzen: Neben den "Auserwählten"
Vreni W., Melanie F., Michael H. und Johannes R. sind Guido Anderwert
von Outdoor Research (OR) und Sebastian Keller von Bergzeit mit am
Start, außerdem unser Guide Simon Wohlgenannt, OR-Athlet, Freeride
World Qualifier-Finalist und Montafon Local in Personalunion.

Verwall-Runde auf Ski: Startschuss am Arlberg
Die Vorfreude steht der Crew regelrecht ins Gesicht geschrieben, als es
am Freitagmorgen - natürlich bluebird - an der Sonnenkopfbahn am Arl-
berg endlich losgeht: Erstes Highlight ist die Materialausgabe, sofort steht
Guido im Mittelpunkt des Geschehens und alle umringen ihn wie Kinder
den Christbaum: Für jeden gibt es eine Jacke, Softshell-Handschuhe und

ein Beanie von Outdoor Research. Ganz easy geht es erstmal mit der Berg-
bahn ins Skigebiet und von da gleich zur Einfahrt in eine der sensationel-
len Varianten im Sonnenkopf-Gebiet, hinab ins Kuhtäli. Wir fetzen über
himmlische Hänge und eine schöne Steilstufe hinweg gen Tal, das Pano-
rama ist atemberaubend. Am Talboden heißt es, Felle unter die Ski bzw.
Splitboards, und wir beginnen mit dem knapp dreistündigen, sonnigen
Aufstieg zu unserem Tagesziel: einer kleinen, einsamen, unbewirtschafte-
ten und traumhaft schönen Hütte jenseits der Wildebene, in Sichtweite zu
den Eisentalerspitzen, und alles ganz für uns. Das Abenteuer Verwall-
Durchquerung beginnt. Durch optimales Tourengelände geht es bergan,
teils steil mit den Ski auf dem Rücken, teils nahezu eben zwischen flach
abfallenden Hängen hindurch bis zu unserer Selbstversorgerhütte.



Seite 36 | BERGSTOLZ Ski Magazin Oktober 2015 CAMP

Ein Gipfel darf's noch sein
Nachdem die Tür freigeschaufelt, das Holz gehackt und die erste Ladung
Schnee geschmolzen ist, stellen wir fest: das Wetter ist viel zu schön, der
Schnee viel zu fluffig und der Tag noch lang genug, um nicht noch einen
kleinen Gipfel in der näheren Umgebung anzupeilen. Unsere Spitzkehren
legen wir noch im Schatten zurück, doch nach einer guten halben Stunde
verschlägt es uns fast den Atem: Nach Westen schauend erleben wir auf
einem kleinen, namenlosen Gipfel im Verwall einen unvorstellbar schönen
Sonnenuntergang. Fotosession ist angesagt, die Stimmung ist ausgelas-
sen, die gut 1.000 Höhenmeter Aufstieg an diesem ersten Tag spürt keiner
mehr. Im letzten Tageslicht sucht sich jeder seine Line zurück zur Hütte,
die Berge um uns herum glühen, was das Zeug hält.
Der ordentliche Föhnsturm kündigt bereits einen Wetterwechsel an, wir
schauen zu, dass wir in die gemütliche Hütte kommen und die Nudeln
zum Kochen bringen. Richtig, es gibt Nudeln, zweierlei Pesto, Parmesan
(!), Weißwein (!!) und Schoggi zum Nachtisch. All das hat unser Simon
bereits die Tage zuvor auf einer Versorgungstour hinaufgetragen und wir

lassen es uns richtig schmecken. Am großen Holztisch sitzend werden nun
unser aller Geschichten zum Besten gegeben. Wir erfahren, was Vreni alles
in ihrem Riesenrucksack hat und dass man Daunenfäustlinge auch prima
als Hüttenschuhe verwenden kann. Gegen 22 Uhr verkriechen wir uns
langsam in unsere Schlafsäcke, der starke Wind zerrt am Dach, das Feuer
knackt und knistert im Ofen, es ist mollig warm. Die Schnarchquote hält
sich in Grenzen, also hat am nächsten Tag keiner eine Ausrede.

Ein Local findet immer noch Powder
Wir steuern die Östliche Eisentalerspitze an, über das links von uns gele-
gene Joch fegt der Föhn beim Aufstieg über uns hinweg. Die etwas leich-
teren Teilnehmer(innen) des Camps müssen aufpassen, während einer
Spitzkehre nicht umgeweht zu werden. Aus ebendiesen Gründen bestei-
gen wir - sehr zu Vrenis Leidwesen - nicht den Gipfel, sondern fahren di-
rekt über perfekte Freeride-Hänge ins Tal ab. Obwohl es länger nicht
geschneit hat, sogar teilweise im unberührten Powder. Und wir lernen:
Ein Local findet immer noch Powder. Egal wann.

Bevor wir abends die nächste Hütte auf unserer Verwall-Runde im Silbertal
erreichen, werden wir noch zwei Täler überqueren. Wir fellen daher wieder
auf und steigen bergan, die letzten Meter müssen wir booten. Am Joch
kämpft sich für uns, beziehungsweise die nächste Abfahrt, sogar die Sonne
durch und in gigantischer Kulisse, im filmreifen Licht, fahren wir ab. Der
letzte Aufstieg des Tages steht an, wie die ganze Zeit schon in einer gran-
diosen Landschaft. Für heute zum letzten Mal wandern die Felle in den
Rucksack, und über ideales Gelände, zuletzt durch den Wald und über
einen Forstweg (Naturschutzgebiet!), cruisen wir hinab ins Silbertal, bis
direkt an "unsere" Jagdhütte. Der Tag hatte es in sich: 1.200 Höhenmeter
bergauf, 2.500 Höhenmeter in der Abfahrt.

Hütte mit Schmankerln
An der idyllisch im Wald gelegenen Jagdhütte wartet schon Regina, 
Simons Freundin auf uns - zusammen mit schneegekühltem Bier, Bana-
nenmuffins, Antipasti und Grissini. Was für eine Begrüßung! Fast getoppt
wird das ganze noch durch die Hütte selbst: Kamin, Bärenfell und Jagd-
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trophäen an den Wänden, Whirlpool-Badewanne und Vorarlberger 
Käsefondue. Selig grinsend sitzen wir im Wohnzimmer, das Feuer lodert
- plötzlich beginnt ein Skischuh zu qualmen! Soviel zu "nicht zu dicht
an die Heizung stellen". Gerade noch rechtzeitig retten wir das Brand-
opfer vor den vernichtenden Flammen. Ein wenig angeschmort riecht es
zwar, aber der Schuh passt noch - Gott sei Dank. Wir ratschen und quat-
schen uns bei ein paar Gläsern Wein durch den Abend, denken an diesen
perfekten Tag zurück und freuen uns schon, wie das Verwall-Abenteuer
weiter gehen wird. Denn es ist Neuschnee gemeldet...

Abstecher ins Montafon
Und tatsächlich: vielleicht 15 Zentimeter Neuschnee hat's über Nacht her-
getan und das Silbertal gibt sich noch märchenhafter als ohnehin schon.
Über einen langen Forstweg gleiten wir nach dem Frühstück geschmeidig
talauswärts bis zur Raumstation - äh, Kapell-Bahn, von wo aus wir wie in
kleinen Satelliten (in Wahrheit sind es stylische Retro-Kabinen für zwei)
bergan schweben: Hello Skigebiet Silvretta Montafon! Die nächsten Stunden

toben wir uns am Hochjoch aus. Simon zeigt uns die besten Varianten in
seinem Heimatskigebiet und die Begeisterung von "Bergbahn-Insider" 
Regina über ihren Arbeitsplatz steckt uns alle an.

Wo der Tag begonnen hat, endet er (fast) auch: Wir fahren durch den
dick verschneiten Wald wieder ins Silbertal, shutteln zur Kristbergbahn
und belohnen uns oben für die einige tausend Höhenmeter dieses 
Wochenendes mit lecker Rösti, dicht gefolgt von Käsesahne-Torte. Ein
wenig wehmütig wird uns ums Herz, als schließlich die letzte Abfahrt
vom Kristbergsattel bis hinab nach Dalaas hinter uns liegt und wir wieder
an der Sonnenkopfbahn einlaufen. Schöner als Vreni kann man es kaum
sagen: "Es ist so viel zwischen dem ersten unsicheren 'Griaß di' bis zur
herzlichen Umarmung mit 'Bis Bald' am Sonntag passiert." Was das
genau ist, kann man nur schwer beschreiben. Man muss es erleben und
dazu hatten wir die Möglichkeit. DANKE!
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WIEN

MONTAFON

ÖSTERREICH

Infobox:
Das Gebiet/Die Tour:

Die Tour mit Start und Ende bei der Sonnenkopf Bahn im Klos-
tertal (Vorarlberg) durchquert das einsame Verwall Gebirge
zwischen den bekannten Skigebieten Arlberg und Montafon.
Das ursprüngliche Gebirge bietet viele 1.000 Höhenmeter
pures Natur- und Skierlebnis vom Feinsten und rustikale, ge-
mütliche selbstversorger Hütten. Besonders freerideorientierte
Tourengeher, die mit dem Lift starten, dann aber eine alpinis-
tische Herausforderung im Aufstieg sowie in der Abfahrt su-
chen, werden in diesem Gebirge eine große Freude haben und
sich wie auf einem Spielplatz fühlen. Gipfelbesteigungen, steile
Couloirs und Steilwandabfahrten können hier erreicht und er-
lebt werden (so zum Beispiel das Bettlerkar, die Schwarze
Wand oder die Östliche Eisentälerspitze). Das Verwall ist ein
ausgewiesenes NATURA 2000 Schutzgebiet und damit ein
wichtiger Rückzugsraum für viele wilde Tiere. Unbedingt an die
NATURA 2000 Richtlinien und den eigens für dieses Gebiet
erstellten Managementplan halten!
Bei der Verwall Durchquerung mit Guide Simon wurden die
vielen Anstiege und Übergänge auf die Östliche Eisentäler-
spitze, Ameisjoch und dem Fellimännli mit Lift unterstütztem
Freeriden am ersten bzw. letzten Tag aufgelockert: Das Skige-
biet Sonnenkopf und die Silvretta Montafon können in die

Route bestens integriert werden und sorgen für zusätzliche Ab-
fahrtshöhenmeter im Powder. Prädikat: Empfehlenswert für free-
rideorientierte Tourengeher!

Guide Simon: 
Simon Wohlgenannt, leidenschaftlicher Skifahrer, Abenteurer
und staatlich gepr. Skilehrer und Skiführer lebt in Schruns im
Montafon und bezeichnet die ihn umgebende und beeindru-
ckende Gebirgsregion als sein Trainings- und Guiderevier. 
Die Verwall Durchquerung, andere Skitourenerlebnisse und Ski-
abenteuer können seit neuestem über die Homepage von
Simon gebucht werden – schaut vorbei, denn: Adventure be-
gins here! www.guidesimon.at

Anreise:
Die Region Verwall liegt im Süden Vorarlbergs und am süd-
westlichen Ende Österreichs. Die Anreise aus Deutschland
erfolgt über den Pfändertunnel , die Rheintalautobahn A14,
den Ambergtunnel bis zur Abfahrt Bludenz/Montafon, von
wo man entweder der S16 bis zum Skigebiet Sonnenkopf
folgt oder auf die L188 Montafoner Straße abbiegt und 
dieser bis zum Skigebiet Silvretta Montafon in Schruns folgt.
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Skifahren von September bis Mai. Das unglaubliche Pa-
norama, das von der Zugspitze über die Allgäuer Alpen
und die Silvretta-Gruppe bis zum Rosengarten, den Ötz-
taler und Stubaier Alpen reicht. Wer auf dem Pitztaler
Gletscher, dem höchsten Skigebiet Österreichs, unter-
wegs ist, genießt das beste Panorama im trendigen
Café 3440 und der Aussichtsplattform dahinter. 

Sobald es frisch geschneit hat, kommen nicht nur die
Einheimischen, um mit ihren breiten Powder-Latten Va-
rianten zu fahren und als erste ihre Lines in den Hang
zu ziehen. Während der Gletscher mit breiten Pisten und
aufgrund der Höhenlage mit fluffigem Pulverschnee die
ganze Saison über lockt, zieht das angeschlossene 
Skigebiet Rifflsee besonders sportlich ambitionierte Ski-
fahrer an. 

„Freeriding meets Skitouring“ ist das Motto, unter dem
das Pitztal jetzt die Cracks bei sich versammelt. Wenig
Höhenmeter im Anstieg, dafür ganz viele bei der Abfahrt
durchs Gelände – und gute Guides, die die besten

Routen kennen. „Wir können bei uns ja schon bis auf
3440 Meter die Liftunterstützung nutzen – und haben
dann im Angesicht der Wildspitze unzählige Varianten
mit kleinen Anstiegen und traumhaften Tiefschnee-Lines
zur Auswahl“, erklärt Alexander Kunert von Tourismus-
verband Pitztal die Vorteile, die sich hier aus Geographie
und Infrastruktur ergeben. Wer mag, meldet sich zu
einem der „Pitztal Freeride Camps“ an und lässt sich
von den Guides des Freeride Center Pitztal die besten
und sichersten Lines zeigen. Beim Scott Freeride Touring
Camp (1. bis 3. April) stehen kurze Aufstiege mit mög-
lichst langen Abfahrten im Mittelpunkt. Zum klassischen
Freeriden geht’s beim Nordica Freeride Camp von 11.
bis 13. März. Und wer generell gerne Gas gibt, ist beim
Nordica Ski & Drive Camp mit Mercedes Benz Driving
Experience von 28. bis 30. Januar richtig: Zuerst spek-
takuläre Abfahren durch Eisbrüche und Couloirs auf
zwei Brettern, anschließend Adrenalin in der alpinen
Winterfahranlage mit Allradfahrzeugen. Übrigens:
Camp-Teilnehmer können zudem kostenlos das neueste
Material von Nordica und Scott testen. 

INSIDER

PITZTAL

Der Pitztaler Gletscher ist bis 1. Mai 2016 geöffnet, das mit dem Gletscher verbundene Skigebiet Rifflsee von
11. Dezember 2015 bis 6. April 2016. Der Tagesskipass kostet 46 bzw. 27 Euro in der Hauptsaison, 42 bzw. 25
Euro in der Nebensaison.

Tourismusverband Pitztal | www.pitztal.com  info@pitztal.com
Pitztaler Gletscherbahn GmbH & CO KG | www.tirolgletscher.com  

• Gletscherfest am Pitztaler Gletscher 17./18. Oktober
• Cross Week Pitztal (6 Veranstaltungen; Ski & Boarder Cross ÖM & EC, Junior Races) 21. – 29. November
• Skiopening am Hochzeiger mit den „AMERICAN DIVAS“: 5. Dezember
• 2000m-Party Hochzeiger 29. Dezember
• EIS Total-Kletterfestival 15 – 17. Januar
• Pitztal Wild Face Freeride Extreme 25. – 28. Februar
• Pitztaler Schneefest 28. März

Foto: Mario Webhofer

Foto:Daniel Zangerl
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FELIX WIEMERS

Freeride World Pro Tour Rider

Was macht das Pitztal so einzigartig für Dich?
Die lange Saison auf dem Gletscher verspricht jedes Jahr
eine Menge Sahnetage, sodass sich für Fans der Powder-
fraktion eine Fahrt auf das Dach Tirols wirklich lohnt. Das
Potential an Varianten ist dabei gigantisch und die Runs
brauchen keinen Vergleich zu scheuen. Und auch wenn
es mal länger nicht geschneit hat, dann findet sich im
Pitztal in manchen Expositionen immer noch frisches
Schneematerial, was es zu bearbeiten gilt. Warum? Weil
es im Pitztal einfach ruhiger ist als in anderen Skiregio-
nen. Gut für uns!

Was ist Dein schönster Freeride-Run im Pitztal?
Die Möglichkeiten vom Mittagskogel nach Mandarfen
sind für jeden, der mal dort oben war, unvergessen. Circa
1500 Höhenmeter sollten doch die Schenkel der brutals-
ten Ausdauerfaschisten in Wallung bringen. Und der
kleine Hike zur Spitze, der dem Run vorangeht, ist perfekt,
um aufgewärmt durchzustarten.

Und Deine Lieblingsskitour?
Die 3 Stunden Marsch zur Wildspitze sind atemberau-
bend. Mit 3774 Meter der höchste Berg in Tirol. Den
sollte jeder ambitionierte Tourengeher im Tourenbuch
eingetragen haben!

Beschreib uns kurz den perfekten Tag am 
Pitztaler Gletscher.
Nicht ungewöhnlich sind die Tage im Spätwinter, an
denen in niedrigen Lagen die Südseiten zu besten Firn-
verhältnissen einladen, aber am Gletscher noch Powder
satt zu finden ist. Jetzt noch die richtige Gang zum Spaß
haben dabei und ab geht’s!

Freunde kommen fürs Wochenende. Was macht Ihr?
Skifahren, Skifahren und Skifahren. Abends mal ein küh-
les Bier im Hexenkessel!

Wo trifft man sich nach einem fetten Powderday
zum Sundowner?
In der Taschachalm werden stets erfrischende Getränke
in besten Hüttenmbiente  zum Abschluss eines perfekten
Skitages angeboten. Von hier muss man nur noch ein
paar Meter bis Mandarfen cruisen.

Welchen Event darf man bei Euch auf keinen Fall ver-
säumen?
Beim Pitztal Wildface  gilt es mal richtig Gas zu geben.
Wer die Bestzeit vom Mittagskogel unterbieten will, der
sollte sich anmelden! 

Wann hat’s bei Euch den besten Powder?
Am besten wenn ich da bin.. Eh klar! Spaß beiseite. 
Von Oktober bis Mai sind Powdertage über die komplette
Saison zu finden. Große Vorteile anderen Gebieten ge-
genüber hat das Pitztal wegen seiner Höhe sicherlich zu
Beginn und Ende der Saison. 

MARCO BEISTEINER

Guide Freeride Center Pitztal

Was macht das Pitztal so einzigartig für Dich?
Das Pitztal ist ein Hotspot für Bergbegeisterte. Vom Klet-
tern übers Wandern bis hin zu jeglichem Wintersport
kann man hier alles erleben. Dazu tragen auch die vielen
3.000er in diesem einzigartigem Gebiet bei.

Gib uns einen Tipp: Kurzer Hike, lange Powderabfahrt.
Das Grubenkar am Riffelsee ist ein Tipp mit gar keinem
Aufstieg, aber dafür massig Abfahrt. Der oben erwähnte
Mittagskogel ist nach 30 minütigem Fußmarsch zum
Sommerweg (Scharte) erreichbar und bietet natürlich
auch unzählige Abfahrtsmöglichkeiten. 

Und Deine Lieblingsskitour?
Eine meiner Lieblingsskitouren ist der Aufstieg auf Tirols
Höchsten Berg – die 3.774 Meter hohe Wildspitze, die
mit einem atemberaubenden Rundblick über die Öztaler
Alpen ein lohnendes Ziel ist. Und wer von dem Aufstieg
noch nicht genug hat, kann sich noch über die span-
nende Abfahrt über den Taschachferner freuen.

Beschreib uns kurz den perfekten Tag am 
Pitztaler Gletscher.
Der frühe Vogel…das heißt, wer zuerst am Gipfel steht,
der zieht die ersten Spuren in den unberührten Schnee.
Der Weg geht hinauf mit der Wildspitzbahn und dort hat
man schon die ersten Möglichkeiten, sich in die ersten
Hänge zu stürzen, wie z.B. Macho Macho in Richtung
Brunnenkogel. Nach der Aufwärmphase geht es hinauf
zum Gipfel des Mittagskogels. Dort oben warten mehrere
Varianten, um mit den Brettern die die Welt bedeuten,
ins Tal zu gleiten. Die Meisten wählen doch die Abfahrt
über den Normalweg, wo auch jährlich das Wildface Ren-
nen stattfindet. Wenn man sich jedoch mit einem orts-
kundigen Ski- oder Bergführer dort hinauf begibt, hat
man auch die Möglichkeit, sich auf unberührte Tief-
schneehänge zu begeben. 

Wo kehrst Du Mittags ein?
Am Pitzaler Gletscher in den umliegenden Bergrestaurant
„Wildspitze“ oder „Kristall“ wo, man unbedingt die Süß-
speisen der höchstgelegensten Konditorei probieren
sollte. Am Riffelsee kann man in der Mittagszeit im Berg-
restaurant „Sunnalm“ verweilen. Wer es lieber uriger in
gemütlicher Atmosphäre haben will, der kehrt auf der
Riffelseehütte ein oder Talabwärts in der Pitztaler Ski-
hütte, die dich mit lokalen Köstlichkeiten verwöhnen.

Wo trifft man sich nach einem fetten Powderday
zum Sundowner?
Am Anfang zum Apres Ski in der Schirmhaserl Bar, da-
nach, wenn einen der Hunger packt, kann man sich ge-
genüber im Siglu mit einer Pizza stärken. Zu guter Letzt
werden einem im Hexenkessel die besten Partys und
Spare Rips geboten, um den perfekten Tag ausklingen zu
lassen.

Welchen Event darf man bei Euch auf keinen 
Fall versäumen?
Zum Saisonauftakt Tirols höchstes Gletscherfest im 
Oktober und am Ostermontag das legendäre Schneefest.

RAPHAEL EITER

Berg- und Skiführer, Organisator Pitztal Wild Face

Du warst auf der ganzen Welt beim Skifahren. Was
zieht Dich immer wieder zurück ins Pitztal?
Das Heimatgefühl. Wenn man durch das Tal nach einer
längeren Reise hinein fährt und man weiß, da ist man
Zuhause, freut man sich richtig.

Was ist Dein schönster Freeride-Run im Pitztal?
Da gibt es viele, aber für mich der Schönste ist die Grab-
seite des Mittagskogel.

Gib uns einen Tipp: Kurzer Hike, lange Powderabfahrt.
Mit Tourenski die Silbergrube, mit Ski am Rücken die
Scharte des Mitagskogel.

Und Deine Lieblingsskitour?
Mit meinen Gästen der K2, abwechslungsreicher Aufstieg
und einige secred lines bei der Abfahrt.

Beschreib uns kurz den perfekten Tag am 
Pitztaler Gletscher.
Blue Bird, frischer Schnee ohne Wind, und kalt. Wie über-
all früh rauf und sich die ersten Schwünge im Gebiet si-
chern. Danach wenn’s passt rauf auf den Mittagskogel
und die schier unendlichen Möglichkeiten auf diesen per-
fekten Berg anspuren. Aber Achtung, das Pitztal ist ein
inneralpines Hochtal, wo meist andere Verhältnisse vor-
herrschen wie zum Beispiel am Arlberg. Höher, steileres
Gelände, steiniger. Nur Spuren nachfahren ist bei uns
nicht drin, man muss schon wissen was man macht.

Wo kehrst Du Mittags ein?
Auf der Pitztaler Skihütte beim Bruno und der Petra,
gutes Essen und geht schnell.

Freunde kommen fürs Wochenende. Was macht Ihr?
Freeriden, Skitouren gehen, und im Hexenkessl eins zu
viel trinken.

Wo trifft man sich nach einem fetten Powderday
zum Sundowner?
In Mandarfen im Schirm ist immer was los, danach in den
Hexenkessl für einen Burger oder Pips.

Wann hat’s bei Euch den besten Powder?
Je nach Verhältnisse, aber generell Ende Jänner bis An-
fang Mai.

ERNST EITER

Bergführer und Pitztaler Original

Was macht das Pitztal so einzigartig für Dich?
Die unendliche Ruhe, wenig „Trara“, die vielen Möglich-
keiten die uns die Natur hier bietet und bei denen noch
einige Geheimtipps dabei sind. Und natürlich, dass es
auch für mich noch so viel zu entdecken gibt. 

Was ist Dein schönster Freeride-Run im Pitztal?
Ganz klar der Mittagskogel. Nicht nur weil ich von dort
das erste Pitztal Wildface gewonnen hab, sondern weil
der Berg einfach so viele Möglichkeiten bietet. Weite
Hänge, steile Rinnen, hochalpin und zum Schluß Wald –
da ist einfach alles geboten.

Und Deine Lieblingsskitour?
Sehr schwierig, aber ich würd sagen der Linke Ferner-
kogel. Auch ein Run der alles bietet, was sich Freerider
wünschen.

Beschreib uns kurz den perfekten Tag am 
Pitztaler Gletscher.
Nach einem Frühstück im Café 3.440 mit Blick auf die
Wildspitz ein paar lässige Freeridelines im Pistennahen
Bereich, dann hoch zum „Schartl“ und die 1200hm run-
ter zur Riffelseebahn. Im Gebiet Riffelsee a paar Runs –
aber bitte hier die Lawienenwarnstufe und die Tageser-
wärmung beachten. Dann wieder rauf zum Gletscher,
eine Kuchen aus Tirols höchster Konditorei essen und
weiter über die Notabfahrt ins Tal direkt auf a Bier in He-
xenkessel.

Freunde kommen fürs Wochenende. Was macht Ihr?
Freeriden und Spaß haben. Tagsüber 8 bis 10tausend Hö-
henmeter Skifahren und abends ein gutes Steak essen,
a paar Bier trinken und dann am Sonntag einfach auf
„Repeat“ drücken.

Wo trifft man sich nach einem fetten Powderday 
zum Sundowner?
Im Zentrum von Mandarfen oder gleich im Hexenkessel

Wann hat’s bei Euch den besten Powder?
Eigentlich und Gott sei Dank den ganzen Winter. Zum
Freeriden würd ich aber sagen, Weihnachten bis Ostern,
weil dann die Unterlage auch wirklich passt.

8848 Altitude/Superstudio

Foto: Daniel Zangerl Foto: Mario Webhofer
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St. Anton am Arlberg ist ein verrückter Ort! Weltbe-
kannt für sein Skigebiet und die Möglichkeiten Offpiste.
Genauso weltbekannt sind die vielen Apres Ski Hütten
und Bars und das sehr exzessive Nachtleben. Noch
nicht weltbekannt, aber auf einem guten Weg sind die
„Breitensportereignisse“ in St. Anton: Der Arlberger Ja-
kobilauf, der Arlberger Bike Marathon, der Arlberg
Giro, die jedoch alle überschattet werden von einer irr-
witzigen Veranstaltung im April jeden Jahres: „Der
Weiße Rausch“!

Bin ich wegen der Kopfschmerzen, dem trockenen Mund
oder weil ich auf´s Klo muß aufgewacht? Wenn man sich

diese Fragen zum Start in einen neuen Tag stellt, war die
Nacht davor meist kurz und die Party intensiv. Ich wälze
mich aus dem Bett und geh ins Badezimmer. Der Blick in
den Spiegel zeigt deutlich die Spuren der letzten Nacht,
aber warum um Himmels Willen hab ich ein Oakley T-
Shirt an? Langsam, aber nur ganz langsam hebt sich der
Nebel – Der Weiße Rausch 2014, das Rennen, der Ziel-
bereich, Basecamp, Bobo´s, Piccadilly, Hauni beim Stage-
diven, Trikottausch, und ein Versprechen: MIST –
hoffentlich erinnert sich da keiner mehr dran!

Einen halben Liter Kaffee, ein deftiges Frühstück und
schon sieht die Welt wieder anders aus. Im Frühstücks-

raum trudeln nach und nach die „Protagonisten“ des
letzten Tages ein. Die Sprüche erreichen sehr bald wieder
ein „gutes Niveau“, jeder Neuankömmling wird gebüh-
rend begrüßt, die Schatten der Nacht lichten sich. Und –
ein Glück – bis jetzt erinnert sich niemand an meine An-
sage. Doch dann stößt Miryam vom Tourismusverband
St. Anton am Arlberg zu uns, und mehr oder weniger das
Erste was sie sagt ist: „Ralf, auf des, dass Du nächstes Jahr
mit´m Radl zum Weißen Rausch kimmscht, gfrei i mi am
allermeisten!“ Pah, doch erwischt. 

Am Donnerstag den 16. April 2015 beginnt für mich also
meine ganz eigene Challenge zum Weißen Rausch 2015.

DER  WEISSE  RAUSCH
Fotos Anton Brey & Text Ralf Jirgens
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Um 9.00 Uhr klicke ich in die Pedale meines Rennrads ein.
Vor mir liegen 167km vom Verlag in Gmund am Tegernsee
auf der kürzesten Streck nach St. Anton am Arlberg.
Genau das habe ich versprochen! Denn irgendwie kam
an dem Abend 2014 das Gespräch auf den Arlberg Giro
– das Rennradrennen von St. Anton über den Arlbergpass
ins Montafon, über die Biehler Höhe und über Ischgl, Kappl
zurück nach St. Anton. Und ob es denn viele St. Antoner
gibt, die beides fahren, das Radrennen und das Skirennen.
Und so kam die Idee: Ich komme mit dem Rad, die St. An-
toner kommen mir entgegen und wir fahren den Weißen
Rausch gemeinsam. Die ersten Kilometer begleitet mich
noch ein Freund, der sich aber leider am Sylvensteinspei-
cher wieder verabschieden muß. Allein geht es also an der
Isar entlang und über Wallgau, Mittenwald und Seefeld
runter ins Inntal. Natürlich ist es die erste lange Tour der
Saison und natürlich zwicken die Muskeln und der Hintern
tut gehörig weh. Aber was solls, gesagt ist gesagt und
schließlich kommt mir ja die Abordnung aus St. Anton ent-
gegen. Kneifen oder Aufgeben ist also keine Option. Das
Inntal zieht sich, Telfs, Ötztal Bahnhof, Imst, endlich Landeck
und die JET Tankstelle in Pians, an der schon Reinhard, Niki
und Alex warten. Gemeinsam nehmen wir die letzten
25km in Angriff – auch für meine neuen Mitfahrer ist es
die erste Tour des Jahres. „In St. Anton ist noch Wintersai-
son, da hascht koa Zeit zum Radln!“ Reinhard war bis
13.00 Uhr noch beim Skilehrern, Niki hat das Hotel noch
gut voll und sitzt wirklich das erste mal in dem Jahr auf
dem Rad. Dementsprechend locker geht es, bedingt na-
türlich auch durch die 500HM die wir nun vor uns haben,
hinauf nach St. Anton. Als wir die Dorfstraße entlangrollen
ergibt sich ein schönes Bild: Wir in kurzen Hosen auf den
Rennrädern und die Skifahrer mit geschulterten Ski auf
dem Weg zu Ihren Hotels. 

Wir steuern die Galzigbahn Talstation bzw. das „Anton“
an – denn hier endet auch übermorgen der Weiße Rausch
und dort gibt es jetzt natürlich erst mal das nun wohl ver-
diente Zielbier!

Gerade als wir uns zum „Siegerphoto“ vor der Galzigbahn
gruppieren, schwingen Angelika Kaufmann und Tobi Heindl
direkt neben uns ab. Beide sind schon „bewaffnet“ d.h. mit
Ihren langen Super G Ski zur letzten Streckenbesichtigung
unterwegs. Geli ist schon sechsmal beim Weißen Rausch
mitgefahren und hat fünfmal gewonnen. Tobi, ihr Mitbe-
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wohner in der WG in Zug, bringt es nur auf zwei Starts
und auch „nur“ auf einen zweiten Platz, aber das soll sich
dieses Jahr ändern: „ Ein Doppelsieg wäre scho a Traum!“.
In der Hand halten sie Ihre Renngeräte – Tobi fährt im
Rennen seinen 210er Super G von Völkl, Geli einen Super
G von Blizzard. „Ein paar Tage vor dem Rennen kommen
die langen Latten dann wieder raus und es geht nach der
Arbeit kurz auf St. Anton, um einen gemütlichen Run bei
möglichst buckligen Verhältnissen zu machen. Im Renn-
tempo fahr ich aber nur kurze Teilabschnitte. Den Aufstieg
bin ich außer im Rennen noch nie im Renntempo hoch-
gelaufen, ist gscheiter für mich nicht zu wissen wie fertig
man sein kann“ erklärt uns Tobi. „Und am Ende heißt dann
eh, springen bist speist“. Speziell bei den Tipps von Geli
werden alle hellhörig, schließlich dominiert sie nicht nur
seit Jahren die Damenwertung. An Ihrer Zeit beißen sich
auch die meisten Männer die Zähne aus.

Am Tag vor dem Rennen kann man in der Gondel und im
Skigebiet die Teilnehmer sehr gut erkennen: Sie haben
lange Rennski dabei und gehen auf der Piste immer wieder
tief in die Hocke. Jeder will sich die Strecke noch mal an-
schauen, wo wird es schnell, wie ist die beste Linie, geht
hier Schuss oder nicht. Das Rennen selbst ist schnell er-
klärt: In drei Startblöcken fahren die 555 Starter vom Va-
lugagrat auf 2642 Metern Höhe so schnell es geht ins Ziel
vor der Galzigbahn in St. Anton – 9km Strecke, 1338 Tie-
fenmeter und der unendlich lange Anstieg zum Valfagehr-
joch!  Start ist um 17.00 Uhr und natürlich wird die Strecke
nicht eigens präpariert. Der Schnee wechselt von hart auf
weich, wenn die Sonne scheint zu wässrig. Die Buckeln sind
hoch und hinter jedem könnte ein gestürzter Skifahrer
oder dessen Equipment liegen. Heuer war es besonders
hart, weil sich am Start eine hartnäckige Nebelwand hielt.
Man fuhr praktisch ins Nichts – und das ziemlich schnell
und mit ca. 200 anderen Skifahrern. Tobi wurde der Nebel
auch zum Verhängnis „Kurz vor der Nebelwand wurde es
in der Führungsgruppe ziemlich eng! Ich wollte an den
rechten Rand der Piste ziehen, der aber ein wenig schneller
als gedacht daherkam. Ich Stürze mit ein paar Überschlä-
gen. Konnte mich aber nach einer kurzen Slalomeinlage
durch die Nachfolgende Konkurrenz von der Piste retten.
Als ich die Ski wieder anhatte war ich Letzter!“ Bei Geli
lief es deutlich besser. Sie startet in der dritten Welle, die
als erste klare Sicht hatte, und fuhr einen klassischen Start
Ziel Sieg ein: „Am Start der Nebel, die Anspannung, dann
des Rennen selber, wo ma immer wieder an die Grenzen
kommt und der Zieleinlauf mit die Zuschauer, die einen
anfeuern und dann die Erleichterung im Ziel - alles fällt ab,
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die Saison isch quasi beendet und dann DER Ausklang!“
Und wahrscheinlich ist es genau die Mischung, die die
Party am Abend so besonders macht – das Rennen ist
gut überstanden, die Saison ist quasi vorbei – es darf ge-
feiert werden! „Gfeiert wird immer! Darum geht’s doch,
sich mit Freunden treffen und eine gute Zeit haben. Es ist
und bleibt ja immer no a Gaudirennen und kein Weltcup.“
Und die "gute Zeit" ist in St. Anton garantiert und zwar
besonders am Abend des Weißen Rausch. Beziehungs-
weiße am Morgen danach, denn „hell wars amol scho“ als
sich Tobi endlich Richtung Hotel aufmachte.
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DER  WEISSE  RAUSCH
Noch nie war das legendäre Rennen so hart wie im vergangenen Win-
ter – die bucklige Kandahar-Piste und dichter Nebel verlangten beim
Wettkampf alles ab. Dabei sein kann grundsätzlich jeder, doch manch
einer weiß aus Erfahrung: Dieses Rennen ist nichts für jedermann.
Schon der Massenstart mit 555 Teilnehmern gilt als Herausforderung
und die Tücken der neun Kilometer langen Abfahrt oder der 150 Meter
lange Zwischenaufstieg bringen selbst Profis an ihre Grenzen.

INFOBOX:

Entfernung: von Innsbruck ca. 100 km | von Zürich ca. 200 km | von München ca. 250 km

Skigebiet Arlberg:
St. Anton, St. Christoph, Stuben, Zürs, Lech, Sonnenkopf, Warth-Schröcken, Pettneu 
350 km markierte Skiabfahrten | 200 km Varianten im freien Gelände

Dauer der Skisaison: 4. Dezember 2015 bis 24. April 2016

Längste Abfahrt: Valluga – Ulmer Hütte – St. Anton: 9 km (Strecke „Der Weiße Rausch)
Beförderungskapazität/h: 153.571 Personen
Beschneibare Pistenfläche: Region Arlberg 59 % / St. Anton 80 %
Ø jährl. Schneefall: ca. 7 Meter

Liftpasspreis: 51,- EUR

Termin: „Der Weiße Rausch“ 2016: 16. April

Weitere Auskünfte gibt’s im Informationsbüro St. Anton am Arlberg unter +43 (5446) 22690 oder www.stantonamarlberg.com
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KITZBÜHEL Kooperation mit www.freeride-map.com

Foto: Jakub Frey / Hochfu�gen

KITZBÜHEL – Zweitausender

Der Föhn, der am Vortag den Großvenediger von der Resterhöhe aus
noch zum Greifen nah erscheinen ließ, ist zusammengebrochen. Über
Nacht hat es kräftig geschneit, und noch immer wirbeln dicke Flocken
vom Himmel. Gerade bei Schneefall, wenn in hochalpinen Regionen
kaum mehr als konturloses Weiß zu sehen ist, sind die bis hoch hinauf
bewaldeten Hänge der Kitzbüheler Alpen und der Pinzgauer Gras-
berge erste Wahl für sahnige Powderturns. Die Bäume sorgen bei
Schlechtwetter für ausreichend Sicht. Und selbst bei großen 
Neuschneemengen finden sich hier noch genügend Hänge mit 

geringer Lawinengefahr. Dass die Tiefschneehänge schnell verspurt
sein könnten, darüber muss man sich keine Sorgen machen. Ein Ren-
nen um die erste Spur wie in manch anderen Freeride-Gebieten gibt
es hier zum Glück noch nicht. Das hat zwei Gründe. Erstens: Das Gros
der Skifahrer kommt hierher, um auf den perfekt beschneiten und
präparierten Pisten zu cruisen. Und zweitens: Die Hänge zwischen
Zweitausender, Bärenbadkogel und Hochberg bieten enorm viel Platz
und sind nicht so stark frequentiert wie die Abfahrten rund um den
legendären Hahnenkamm.

Nur einen kleinen Nachteil hat die Region: Abfahrten mit mehr als
1000 Höhenmetern sind eher rar und erfordern eine gute Schneelage
bis ins Tal. Doch dafür lassen sich dank des dichten Liftnetzes traum-
hafte Freeride-Runden von einem Gipfel zum nächsten spinnen. Allein
zwischen Resterhöhe, Pass Thurn und Zweitausender gibt es genü-
gend Varianten, um sich einen ganzen Tag lang im Pulverschnee zu
vergnügen. Ist der nächste Traumhang ein Stückchen entfernt? Kein
Problem, es gibt garantiert eine Piste, die schnell ans Ziel führt.

Foto:TVB Kitzbühel
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Die Freeride Maps Kitzbühel West und Kitzbühel Ost sind auch erhältlich für die
Scout App. App und Karten sind erhältlich auf www.outdoormediashop.com

          
      

     

        

        
     

     

    

 

      

            
          

   

Weitere Freeride Maps / Other Freeride Maps
Einen aktuellen Überblick und einen Blattschnitt aller erhältlichen Freeride Maps 
erhältst du unter www.freeride-map.com oder indem du den QR-Code scannst.

Bestellungen und Informationen über Freeride Maps Österreich, Deutschland, 
Schweiz, Frankreich und Italien unter www.freeride-map.com

Gebiet: Kitzbüheler Alpen | Nationalpark Hohe Tauern

Skigebiet: Skigebiet Kitzbühel | Resterhöhe** 

Höhendifferenz: Aufstieg 0 m | Abfahrt 4x 500 m

Exposition: Abfahrten Nord/Nordost/Ost

Karten: Freeride Map Kitzbühel 1:25000 West
Freeride Map Kitzbühel 1:25000 Ost    www.freeride-map.com

Benutzte Bahnen: Talstation Panoramabahn, Hollersbach (807 m) oder Pass Thurn (1274 m)
Panoramabahn Hollersbach (bei Mittersill), Sessellifte Resterhöhe, Resterkogel,
Hanglalm, Hartkaser, Zweitausender, Trattenbach.

Tageskarte: Tageskarte Erwachsene: EUR 43.50 

Strecke Panoramabahn Hollersbach bei Mittersill – Sessellifte Hanglam und Hartkaser – Berg-
station Zweitausender (1999 m) – vom Joch zwischen Bergstation und Rossgruber-
kogel in den nördlich gelegenen Tobel hinab (alternativ kurzer Aufstieg zum Gipfelkreuz
des Zweitausenders, dort zunächst kurz ostseitig abfahren und dann um den nach
Norden abfallenden Gipfelgrat herum nordwestseitig in den oben genannten Tobel)
– am Ende rechts halten und zur Talstation Trattenbach Sessellift, weiter zur Bergstation
– in Abfahrtsrichtung gesehen rechts vom Lift halten und auf den Hängen unterhalb
des kleinen Rettensteins zurück zur Talstation Zweitausender Lift (Lawinengefahr durch
steile Hänge weiter oben beachten) – Bergstation Zweitausender – Hartkaserlift – an
der Bergstation östlich halten und in direkter Linie über offene, mittelsteile Hänge
Richtung Talstation Hanglalm Lift (das letzte Flachstück auf der Piste) – Piste zum Pass
Thurn folgen – Sessellift Resterhöhe – von der Bergstation etwas südlich halten und
durch abwechslungsreiches Gelände mit anfangs steileren, fast baumfreien Hängen,
später durch den Wald Richtung Pass Thurn und zurück zur Talstation Sessellift Res-
terhöhe. 

Talort Kitzbühel (800 m), Jochberg (923 m), Kirchberg (837 m), Mittersill (788 m)

Diverses Anspruchvolle Rinnen eröffnen sich nach einem Aufstieg am Kleinen Rettenstein. Ach-
tung, sehr steil und nur für Experten. Unbedingt Lawinengefahr beachten!

Alpinschulen/Bergführer 
Stefans Schi- & Snowboardschule | Telefon +43 6562 8569 | www.stefans-schischule.at

Text: Jürg Buschor/www.freeride-map.com



Krankenversicherung
Die Krankenversicherung ist Teil des Gesundheitssystems. Die Mitgliedschaft in einer
Krankenkasse oder der Vertrag mit einer Krankenversicherung ist entweder gesetzlich
verpflichtend (Pflichtversicherung) oder freiwillig abschließbar (Individualversicherung). Ob
Folgekosten von Unfällen durch die Krankenversicherung oder stattdessen durch eine
spezielle Unfallversicherung übernommen werden, ist länderspezifisch. Leider hat sich eine
Zweiklassenmedizin eingebürgert, die – zumindest für gesetzlich Versicherte  - Zusatzver-
sicherungen nötig machen. 

Auslandsreise-Krankenversicherung
Winterurlauber, die im Ausland Skifahren, sollten unbedingt eine Auslandsreise-Krankenver-
sicherung im Gepäck haben. Sie kommt für Behandlungskosten auf und – ganz entscheidend
– auch für Rettungs- und Bergungskosten mit dem Helikopter. Die Auslandsreise-Kranken-
versicherung übernimmt darüber hinaus auch einen medizinisch notwendigen Rücktransport
nach Deutschland. Skifahrer sollten hier nicht allein auf die gesetzliche Krankenkasse setzen.

Die Private Unfallversicherung
Unfallversicherung bietet weltweiten Versicherungsschutz rund um die Uhr und sichern dauer-
haft Unfallfolgen finanziell ab. Für den Skisport eignen sich besonders Policen, die auch für
die Rettungs- und Bergungskosten nach einem Unfall aufkommen. Zusätzlich vereinbarte
Reha-Leistungen helfen dem Verletzten dabei, schnell wieder auf die Beine zu kommen und
wer Assistance-Leistungen in seinem Vertrag eingeschlossen hat, kann sich nach einem Un-
fall bei der Bewältigung des Alltags helfen lassen.

Sofort-Versicherungsschutz per Smartphone
Für Wintersportler, die sich nicht bereits vor der Abreise Gedanken über den Versicherungss-
chutz gemacht haben, bieten inzwischen mehrere Versicherungsunternehmen eine Lösung:
Unfall- und Auslandsreisekrankenversicherungen, die per Smartphone-App abgeschlossen

werden können. Innerhalb von wenigen Minuten kann der Skifahrer auf diese Weise einen
zeitlich befristeten Versicherungsschutz bekommen. 

Haftpflichtversicherung
Wie im Alltag gilt auch auf der Piste: Wer einem anderen Schaden zufügt, haftet dafür in un-
begrenzter Höhe und mit seinem gesamten Vermögen. Ohne den passenden Versicherungss-
chutz kann schnell ein Schuldenberg entstehen, den der Einzelne sein Leben lang nicht mehr
abtragen kann. 

Alpiner Sicherheits Service (ASS)
Jedes Mitglied im DAV genießt über die DAV-Mitgliedschaft den Schutz folgender Ver-
sicherungen bei Unfällen während alpinistischer Aktivitäten (inkl. Skilauf, Langlauf, Snow-
board): Such-, Bergungs- und Rettungskosten bis € 25.000,- je Person und Ereignis. Der ASS
deckt aber nur unfallbedingte Heilkosten, also die Kosten der notwendigen medizinischen
Hilfe im Ausland bei Unfallverletzung während der Ausübung von Alpinsport. Krankheiten
sind nicht abgesichert.

Sportlerversicherung
Die Sportler Versicherung deckt den Berufssportler/Profisportler im Bereich Krankheit, Ar-
beitsunfähigkeit, Berufsunfähigkeit, Unfall, Invalidität, schwere Erkrankung und Tod gegen
die finanziellen Risiken in diesem Zusammenhang ab. Hierbei sind Deckungen bis zu
10.000.000,00 EUR möglich!

Risikolebensversicherung
Die Lebensversicherung ist eine Variante, Partner, Familie und Angehörige finanziell im Todes-
fall abzusichern. Da die Risikolebensversicherung ausschließlich der Todesfallabsicherung
dient und in den meisten Fällen kein Kapital aufgebaut wird, kann schon mit niedrigen Beiträ-
gen ein hoher finanzieller Schutz aufgebaut werden.
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Eva Walkner, amtierende FWT Weltmeisterin

Jeder muss für sich entscheiden ob es sich wirklich auszahlt, eine private Unfallversicherung abzuschließen oder nicht.
Für mich war und ist das aber keine Frage! Warum: Am Beispiel eines im Skisport sehr häufig vorkommenden Kreuz-
bandrisses. Das Szenario MIT Pflichtversicherung kann in etwa so ablaufen: Der sofortige Abtransport zu meinem Wahl-
arzt. Ein MRT kann hier meist sofort gemacht werden, die Diagnose gleich anschließend. Und im Idealfall liegt man schon
am selben bzw. nächsten Tag am OP Tisch. Auch bei der Physiotherapie sieht es ähnlich aus. Die Heilkosten werden bei
einer Zusatzversicherung übernommen. Ich kann mir einen Physio aussuchen. Vertrauen und Fähigkeit sind hier das A
und O! Ein weiterer großer Vorteil, man kann aus verschiedenen Therapieformen auswählen. Osteopathen, Heilpraktiker,
engergetische Therapieformen, TCM. Meine Versicherung hat mir sogar einen Compex zum Muskelaufbau finanziert. 
Wie kann der Genesungsverlauf bei derselben Verletzung aussehen, wenn man nur eine Kassenversicherung hat? Ein
Wahlarzt wird hier nicht angeboten. Schlimmstenfalls operiert ein Arzt mein Knie, der noch nicht wirklich viel Erfahrung
mit Kreuzband OPs hat. Beim MRT können  die Wartezeiten bis zu 6 Wochen dauern. Der danach angesetzte OP Termin
wieder, je nach verfügbaren Kapazitäten des Krankenhauses, erneute 3 – 4 Wochen. Worst Case kommt man also erst
zweieinhalb Monate nach dem Unfall auf den OP Tisch. Meist betragen auch die Wartezeiten für einen Termin bei einem
Kassenphysiotherapeuten an die 4 – 6 Wochen. Für die Genesung ist es auch wichtig, sich wohl zu fühlen, dass sich die
Ärtze und Therapeuten viel Zeit nehmen und sich um die  Genesung kümmern. Es passiert auch viel im Kopf und wenn
man sich ständig Gedanken um den eigenen Kontostand machen muss, ist das auch nicht zuträglich.  

Weite Pulverschneehänge, Sonnenschein und Glücksgefühle pur. Klar,
dass an so einem Tag nur der Moment zählt. In beinahe allen Fällen
kommt man heim, mit einem angenehmen Gefühl der Müdigkeit und
lässt bei einer guten Tasse Tee, einem heißen Bad und einem fetten
Grinser im Gesicht, den Tag Revue passieren. Doch ein Powder-Day

kann auch einen anderen Lauf nehmen. Einen Tag, den man am liebs-
ten aus seinem Kalender streichen würde. Bänderrisse, Knochenbrü-
che oder die Schulter ausgekugelt... Ein schwarzer Tag eines jeden
Profi- und Hobbiefreerider. So eine Verletzung kann nicht nur das Ende
des Winters bedeuten, sondern auch Stress danach. Was nun?! 

Foto: Heiko Mandl
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Swatch Freeride World Tour 2016
von Lorraine Huber 

Der Tourkalender der Saison 2016 umfasst junge Austragungsorte wie
Vallnord Arcalis in Andorra am 23. Januar 2016 und Haines in Alaska
(USA) am 17. März 2016 sowie traditionsreiche Skigebiete, in denen die
FWT schon lange zu Hause ist, wie Xtreme Verbier, der vor über 20 Jahren
erstmals veranstaltet wurde.  Diese Kombination verspricht eine action-
geladene Saison voller Spannung und Abwechslung. Die Rider, die einen
kühlen Kopf behalten und in den ersten drei Tourstopps gut Punkte ma-
chen können, werden weiter kommen. Denn für Alaska wird circa nur die
Hälfte der Fahrer einen Startplatz bekommen. 

Vallnord-Arcalis und Haines waren 2015 Schauplatz zweier spektakulärer
Veranstaltungen. 2016 spielen sie weiterhin eine Schlüsselrolle auf der
Tour. Außerdem kehrt die FWT am 6. Februar 2016 nach Chamonix-Mont-
Blanc (FRA) zurück, eine der bekanntesten Freeride-Destinationen der
Welt. Hier zu siegen stellt für jeden Rider ein absolutes Highlight dar.

Auf Chamonix folgt am 6. März 2016 die FWT-Etappe in Fieberbrunn Kitz-
büheler Alpen (AUT). 2014 und 2015 fand dieser Tourstopp jeweils Ende
Jänner statt. Nun hat sich die FWT mit dem heimischen Organisations-
team auf Anfang März geeinigt, da die Schneebedingungen auf dem Wild-
seeloder bekanntlich im Spätwinter besser sind. Eine sehr zu begrüßende
Änderung!

Zum Saisonhöhepunkt wird am 2. April 2016 das Finale beim Swatch
Xtreme Verbier am legendären Bec des Rosses in der Schweiz ausgetra-
gen. Verbier ist die spirituelle Heimat der FWT. Der Bec hat Helden geboren
und Träume zerplatzen lassen – seit über 20 Jahren ist der Xtreme der he-
rausragende Freeride-Event auf der Welt und bildet damit auch diese Sai-
son wieder das ideale Finale für die FWT 2016. Neben dem Tourkalender
steht auch das Teilnehmerfeld bereits weitgehend fest. Die komplette Liste
der bestätigten Rider bei der FWT 2016 wird bald bekanntgegeben. 

Swatch Freeride World Tour 2016 
– Tourkalender & Ausscheidungskriterien

1. Swatch Freeride World Tour Vallnord Arcalis - Andorra
Datum: 23. Januar 2016; Ort: Vallnord Arcalis, AND
Disziplinen: Ski & Snowboard, Damen & Herren

2. Swatch Freeride World Tour Chamonix-Mont-Blanc
Datum: 6. Februar 2016; Ort: Chamonix-Mont-Blanc, FRA
Disziplinen: Ski & Snowboard, Damen & Herren

3. Swatch Freeride World Tour Fieberbrunn Kitzbüheler Alpen
Datum: 6. März 2016; Ort: Fieberbrunn Kitzbüheler Alpen, AUT
Disziplinen: Ski & Snowboard, Damen & Herren

Nach diesem dritten Event wird ein Schnitt gemacht:
• Top 14 Ski Herren (von 26)
• Top 7 Ski Damen (von 14)
• Top 7 Snowboard Herren (von 14)
• Top 5 Snowboard Damen (von 8)
sind für FWT Alaska sowie die FWT 2017 qualifiziert

4. Swatch Freeride World Tour Haines – Alaska
Datum: 17. März 2016; Ort: Haines, USA
Disziplinen: Ski & Snowboard, Damen & Herren

Nach dem vierten Event wird nochmals ein Schnitt gemacht:
• Top 12 Ski Herren (von 14)
• Top 6 Ski Damen (von 7)
• Top 6 Snowboard Herren (von 7)
• Top 4 Snowboard Damen (von 5)
sind für FWT Verbier qualifiziert

5. Swatch Xtreme Verbier
Datum: 2. April 2016; Ort: Verbier, SUI
Disziplinen: Ski & Snowboard, Damen & Herren

Foto: ©freerideworldtour.com / Tobias Haller

Foto: ©freerideworldtour.com / mia Maria Knoll








